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die Meerenge von Kertſch
im deutſchen Feuerbereich
235000 R von der deutſchen Luftwaſſe in den Kämpfen

um die Krim verſenkt Feuerhagel auf Sewaſtopol

Berlin, 17. Nov. Mit der Einnahme der Hafenſtadt Kertſch durch
deutſche und rumäniſche Truppen haben die Bolſchewiſten den für ihre Ein
ſchiffungsverſuche günſtigen Hafen verloren. Nunmehr liegt die Meerenge von
Kertſch, die an ihrer ſchmalſten Stelle nur acht Kilometer breit iſt, im Feuerbereich
der deutſchen Artillerie. Damit iſt die Durchfahrt vom Schwarzen Meer in das
Aſowſche Meer und umgekehrt auch durch die Einwirkung des Heeres unter
brochen, nachdem die deutſche Luftwaffe bereits ſeit langem die Waſſerſtraße von
Kertſch und darüber hinaus die ſowjetifchen Häfen an der kaukaſiſchen Weſtküſte
wirkungsvoll in ihr Operationsgebiet einbezogen hat.

Die Verteidigung der Krim und insbe
ſondere die Einſchiffungsverſüche in dem
Krimhafen haben den Bolſchewiſten eine
ſtattliche Anzahl wertvollſten Schiffsraums
gekoſtet. Allein die deutſche Luftwaffe hat
während der Kämpfe um die Halbinſel
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60 Transport und Verſorgungsſchiffe mit
285 500 BRT und neun weitere Handels
ſchiffe, deren Tonnage nicht im einzelnen ge
meldet wurde. verſenkt. Mindeſtens ebenſo
viele Schiffe wurden beſchädigt und fallen
für eine weitere Benutzung auf längere Zeit
ebenfalls aus. Dieſen erfolgreichen Angrif
fen deutſcher Kampfflugzeuge auf Schiffs
ziele im Seegebiet rings um die Krim iſt es
e verdanken, daß die von den Truppen des
eutſchen und rumäniſchen Heeres immer

mehr zuſammengedrängten ſowtetiſchen Ver
bände und umfangreichen Materialmengen
nicht mehr abtransportiert werden konnten.
Damit erklärt ſich auch die hohe Zahl allein
an Gefangenen, die bis jetzt 101 600 Bolſche
wiſten beträgt. Aus dieſer Zahl, zu der noch
die hohen blutigen Verluſte kommen. iſt auch
erſichtlich wie ſtark die Sowjets die Vertei
digung der Krim ausgebaut hatten.

Nun haben deutſche und rumäniſche Trup
pen dieſe öſtlichſte Stadt der Halbinſel die
in ihrem Gebiet große Eiſenerzlager beſitzt,
eſt in der Hand. Von den 100 000 Einwoh-

nern der Stadt waren 20000 in den Hütten
und Walzwerken tätig, wo fährlich faſt eine
Million Tonnen Eiſenerz gefördert und zum
großen Teil auch verarbeitet wurde.

Reichsminister Alired Rosenberg Gauleiter Meyer

Die Reſte der ſowjetiſchen Kräfte ſind
ietzt auf Sewaſtopol, einen verhältnis-
mäßigen kleinen gebirgigen Raum um die
außerordentlich ſtark befeſtigte Stadt herum
zuſammengedrängt. Truppen des deutſchen
Heeres haben ſich bereits in den Beſitz eines
ſtarken Forts am Rande des Verteidigungs
gürtels geſetzt und bereiten im Zuſammen
wirken mit den Kampfverbänden der deut
ſchen Luftwaffe auch das Schickſal dieſer
Hafenfeſtung vor.

Japans Außenpolitik
Tokio, 17. Nov. Anläßlich der Eröffnung

der Reichstagsſitzung hielt der japaniſche
Außenminiſter Togo eine Rede, in der er
eingangs die Bedeutung des Dreimächtepaktes
als Inſtrument zur Schaffung einer ge
rechten Ordnung unterſtrich. Der Dreier-
pakt habe weſentlich zum Aufbau einer
neuen Ordnung in Oſtaſien und Europa bei
getragen. Der Außenminiſter hob dann die
Entſchloſſenheit Japans hervor, die Zu
ſammenarbeit mit der chineſiſchen National
regierung weiter auszubauen und die mili
täriſchen Ope rationen zur Bezwingung
des Tſchungking- Regimes weiter durch
zuführen.

Sodann ging Togo auf die Drohungen
der Vereinigten Staaten von Amerika und
England ein, die begonnen hätten, zu
ſammen mit Auſtralien, Niederländiſch
Indien und Tſchungktng, Japan einzukreiſen.
Der Druck, den die angelſächſiſchen Mächte
ausübten, ſo ſagte er, berühre die Exiſtenz
des tapaniſchen Jmperiums. Die Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten
hätten ſich immer weiter verſchlech
kert. Wenn ein Fall eintreten ſollte, der
die Exiſtenz des iapaniſchen Jmperiums
bedrohe oder das Preſtige Japans als
Großmacht bloßſtellen würde, müßte Japan
dem entſchloſſen entgegentreten. Die ganze
Nation müſſe ſich vereinen, um der ſchwieri
gen Lage Herr zu werden. In gleicher
Weiſe ſei Japan entſchloſſen, auch im
Rorden die Entwicklung einer Lage zu
verhindern, welche die Rechte und Jnter-
eſſen Japans bedrohen würde.

Jn einer Rede zum Gedenken der Toten des
Welkkrieges erklärte der bulgariſche Kriegsminiſter,
daß Bulgarien auf alle Eventualitäten vorbereitet
ſei.

Gauleiter Lohse

den nächſten Monat verlängert, wenn nicht
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

ſpäteſtens am

Dienstag, den 18. November 1941

Roſenberg Keichsminiſter
für die beſetzten Oſtgebiete

Gauleiter Lohſe Keichskommiſſar Oſtland
Gauleiter Koch Reichskommiſſar für die Ukraine

Berlin, 17. Nov. Der Führer hat angeordnet, daß in den Teilen der
von den deutſchen Truppen neu beſetzten Oſtgebiete, in denen die Kampfhand
lungen beendet ſind, Zivilverwaltungen eingerichtet werden. Aufgabe dieſer Zivil
verwaltungen iſt zunächſt die Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung und des öffentlichen Lebens.

Dieſe Zivilverwaltungen unterſtehen nach Anordnung des Führers einem
Reichsminiſter. Der Führer hat zu dem Zwecke den Reichsleiter Alfred Ro ſen
ber zum Reichsminiſter für die beſetzten Oſtgebiete ernannt. Als deſſen ſtändi
gen Vertreter hat der Führer den Gauleiter und Reichsſtatthalter Dr. Alfred
Meyer beſtellt.

Zunächſt ſind die Zivilverwaltungen in dem Gebiet der früheren Freiſtagten
Litauen, Lettland, Eſtland und in Teilen von Weißruthenien eingeführt worden.
Dieſe Gebiete bilden zuſammen das Reichskommiſſariat Oſt land. Zum
Reichskommiſſar für das Oſtland hat der Führer den Gauleiter und Oberpräſi
denten Hinrich Lohſe beſtellt.

Auch in Teilen der Ukraine iſt bereits die Zivilverwaltung eingerichtet
worden.

N. Mit der Einrichtung von HZivil
verwaltungen in den beſetzten Oſtgebieten
hat der Führer die Geſamtleitung der Ar-
beit im Oſten Reichsleiter Roſenberg in der
Eigenſchaft als Reichsminiſter übertragen.
Die Tatſache, daß der Führer einen der
beſten Köpfe des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland für dieſe Aufgabe abgeſtellt hat,
zeigt, welche Bedeutung er der Organiſation
der Oſtgebiete beimißt und daß es ſich hier
nicht um eine Augenblicksaufgabe, ſondern
um ein Schaffen auf ganz weite
Sicht handelt, die beſtes Können und Ein
ſicht in die ſchwierigen Probleme, die hier
zutage treten. verlangt.

Alfred Roſenberg iſt durch ſein Lebens
werk ſozuſagen zu dieſer Aufgabe präde-
ſtiniert. Jn langen Jahren hat er an der
Spitze des geiſtigen Kampfes gegen die zer
ſetzenden Kräfte des Bolſchewismus geſtan
den. In zahlloſen Reden, in vielen grund
legenden Werken hat er vor dieſer Gefahr
gewarnt, ſie in allen ihren Einzelzügen auf
gezeigt und ſeziert, gleich wie der Arzt das
Krankenbild einer furchtbaren Seuche zu er
faſſen und darzuſtellen ſucht. Alfred Roſen-
berg hat ſich in dieſem Kampfe nicht mit
dem oberflächlichen Schlagwort begnügt,
ſondern iſt in die Tiefe der Probleme ein
geſtiegen, iſt dem Bazillus des Bolſchewis-
mus überall nachgegangen und hat ihn
ſchonungslos als füdiſchen Bazillus ent
hüllt. Als Sohn des Baltikums iſt er ſeit
früheſter Jugend mit den Problemen des
Oſtens vertraut geworden und hat vor
allem das Wirken des Bolſchewismus an
ſeinem Urſprungsherd ſtudieren können, ehe
er ſeinen Kampf in Deutſchland aufnahm.
Auch als Mitkämpfer Adolf Hitlers hat er
die Liebe zu ſeiner baltiſchen Heimat nie
aufgegeben und iſt in den vergangenen Jah-

Aufn.: Preſſe Hoffmann (4)
Gauleiter Koch

Zum Reichskommiſſar für die Ukraine hat der Führer den Gauleiter
und Oberpräfidenten Erich Koch beſtellt.

ren neben dem Kampf gegen den Bolſche
wismus auch der Künder des deutſchen Oſt
gedankens geworden.

Der neue Auftrag des Führers an
Reichsleiter Roſenberg bedeutet daher mehr
als die Anerkennung für ſeine kämpferiſche
und geiſtige Leiſtung. Alfred Roſenberg iſt
wie kein anderer berufen, die ſchickſalhafte
Aufgabe, die Deutſchland im Oſten nach der
Ueberwindung der Gefahr des Bolſchewis
mus übernimmt, zu löſen. An der Seite
des neuen Reichsminiſters ſtehen Männer,
die ſich im Kampfe um die Geſtaltung des
neuen Deutſchland größte Verdienſte erwor
ben haben und die auch jetzt wieder ihre
ganze Tatkraft und ihr ſtarkes national
ſozialiſtiſches Wollen in den Dienſt dieſer
neuen, gewaltigen Aufgabe ſtellen werden.

die Aufgabe im Oſten
MNZ. Unſere Soldaten haben in harten,

blutigen Kämpfen im Oſten bis heute ein
Gebiet beſetzt, das faſt doppelt ſo groß iſt
als das Gebiet des Großdeutſchen Reiches
und ſeiner Nebenländer. Der größte Teil
des eroberten Landes iſt fruchtbar. Weite
Landſchaften gehören zu den beſten Acker
baugebieten der Erde überhaupt. Reiche
Bodenſchätze und gewaltige Rohſtoffreſerven
ſind vorhanden. Dieſes Land iſt nun
herrenlos geworden. Die bolſchewiſtiſchen
Machthaber, welche es einſt mit Gewalt und
blutigem Terror in ihren Beſitz brachten,
werden nie wieder dahin zurückkehren.
Jhren Rückzug haben ſie wie vor 25 Jahren
ihren Einzug mit Mord und Brandſchatzung
begleitet. Elend und Verwüſtung und troſt
loſes Chaos ließen ſie zurück.

Die deutſche Wehrmacht hat genau ſo
wie vorher bereits in Polen, Norwegen und
Frankreich ſofort eingegriffen und hinter
der kämpfenden Truppe mit den Aufräu-
mungsarbeiten begonnen. Jn einzelnen
Gebieten iſt auch eine deutſche Zivilverwal-
tung eingerichtet, die mit größtem Elan an
die Schaffung der neuen Ordnung heran
geht. Die Bedeutung gerade dieſer Aufgabe
wird durch die Berufung AlfredRoſenbergs als Geſamtleiter der
Zivilorganiſation im Oſten und durch die
Einrichtung eines eigenen Reichsminiſte-
s für den Oſten am beſten dokumen-
iert.

Der Führer hat in ſeiner letzten Rede
vor der Alten Garde der Partei in Mün-
chen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
hier in den mit deutſchem Blut eroberten
und vom Bolſchewismus befreiten Gebieten
des Oſtens eine Aufgabe liegt, die weit
über die Organiſation eines „beſetzten Ge
bietes“ hinausgeht. Zunächſt müſſen zwar
die Fruchtbarkeit und die Bodenſchätze des
eroberten Landes ſoweit als möglich vor
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allem der Kriegsführung dienſtbar gemacht
werden. Dieſes Nahziel ſchließt jedoch auch
ſchon die Entwicklung zu einer in Jahrhun
derten denkenden Oſtpolitik ein. Der Führer
hat ſie mit der klaren Forderung umriſſen,
daß nach der Erlöſung von der Gefahr des
Bolſchewismus der gewaltige Raum im
Oſten für Europa zurückgewonnen
und erſchloſſen werden müßte.

Es iſt klar, daß Deutſchland, obwohl ganz
Furvpa der Nutznießer ſein wird, im weſent
Lichen dieſe Aufgabe auf ſeine Schultern
nehmen muß. Angeſichts der wirtſchaftlichen
und ſozialen Lage, in der ſich der Oſten
Europas nach
Bolſchewiſtenherrſchaft befindet, bedeutet das
eine Arbeit auf gänz lange Sicht und von
kolvnigkenm Ausmaß und Charakter. Der
Begriff der Oſtraumpolitik, der inden letzten Jahren ſtarken Antrieb im Den-
ken und Fühlen des deutſchen Volkes er

hielt, hat damit eine Ausweitung und eine
neue Deutung erfahren, an die bisher noch
nie gedacht werden konnte.

Wenn wir bisher von Oſtraumpolitik
ſprachen, ſo ſtand jene uralte deutſche Oſt
bewegung vor unſeren Augen, die einſt von
den dichtbevölkerten kulturell hochſtehenden
alten Kerngebieten des Reiches ausging und
faſt inſtinktiv zu den während der Völker
wanderungsjahrhunderte von germani
ſchen Siedlern verlaſſenenen und infolge
deſſen rückſtändig gebliebenen und auch nur
dünn beſiedelten Landſchaften im Oſten hin
drängte. Dieſe Bewegung hatte bekanntlich
im Laufe mehrerer Jahrhunderte eine Ver
ſchiebung des deutſchen Siedlungskernes
vom Rhein bis etwa zur Elbe zur Folge.
Das Land zwiſchen Elbe und Oder wurde
reſtlos dem deutſchen Kulturboden zurück
gewonnen. Ein mehrere hundert Kilo
meter breiter deutſcher Siedlungskeil ſchob
ſich längs der Oſtſeeküſte über die Weichſel
bis zur Memelmündung, deutſche Siedlungs
und Kulturſpitzen aber drangen bis tief hin
ein in das öſtliche Land. Unſere Soldaten
ſtoßen heute bei ihrem Vormarſch überall auf
en Spuren dieſes einſtigen deutſchen Schäf
ens.

Es iſt ſchvn ſo: wer die deutſche Grenze
in Richtung Oſten verläßt, der hat Europa
hinter ſich gelaſſen, jenes Europa des
abendländiſchen Kulturkreiſes, das faſt der
ganzen Welt ſeinen Stempel aufdrückte.
Was ſich aber hier jenſeits der deutſchen
Grenzen darbietet, iſt nicht mehr Europa,
aber auch noch nicht Aſien, ein gewaltiges,
mexkwürdiges Grenzland, das in ſeinem
zwieſpältigen Charakter am beſten mit dem
einfachen bezeichnenden Wort „Oſten“ um
ſchrieben. wird. Dieſes Wort iſt inzwiſchen
zu einem Begriff geworden und bveinhaltet
ſo manches, das wir ſonſt in keiner völker
oder länderkundlichen Rubrik unterbringen
könnten. Die grundloſen Straßen, die jetzt
zitm erſten Male durch die deutſche Nach
ſchuborgagniſation mühſam und notdürftig be
feſtigt werden, das iſt der Oſten.
ſicht des Oſtens prägt ſich auch in der teil
nahmsloſen Ergebenheit der Bewohner
ſeiner weiten Ebenen, die willenlos den
Fußtritt des volſchewiſtiſchen Sklavenhalters
ertragen, ſich gleichmütig in die neuen Ver
hältniſſe finden oder auch unter dem Einfluß
ihrer jüdiſchen Kommiſſare in tieriſchem
Fanatismus gleich wilden Beſtien den
niedrigſten Jnſtinkten freien Lauf laſſen.

Dieſer Oſten hat uns ſchon ſo manches
Rätſel aufgegeben, wovon das gefährlichſte
der Bolſchewismus ſelbſt war. Nachdem wir
auch das gelöſt haben, können wir daran
gehen, den Oſten ſelbſt ſeines Rätſelhaften
zu entkleiden. Das iſt möglich, wenn es uns
gelingt, den Oſten endgültig für Europa zu
gewinnen und zu ſichern. Das Schickſal hat
uns hier eine große und gewaltige Aufgabe
geſtellt.
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4 OriginalabdruckSie fanden einen Bootsmann, der ſie den
halben Kilometer nach dem Schoner ruderte.
Der Name des Schoners, der am Bug des
Schiffes ſichtbar wurde, war „Seeſchwalbe“.

„Der Alte liebt ſchwungvolle Namen“, er
klärte Hartmann. „Er taufte ſeine Tochter
„Monſun“, weil ſie während eines Mon
ſuns in der Südſee auf der „Seeſchwalbe
geboren wurde. Als das Mädchen älter
wurde und ſie von anderen Kindern wegen
ihres Namens geneckt würde, beſtand ſie dar
auf, Hilde genannt zu werden. Sie iſt un
gefähr zwangsig Jahre alt und hat faſt ihr
ganzes Leben auf dem Schooner zugebracht,
mit Ausnahme einiger Schuljahre. Sonſt
beſindet ſich nur noch ein alter Seebär an
Bord, der ſchon ſeit vierzig Jahren mit dem
Kapitän zur See fährt, ein Helgolsnder, der
auch die Funktionen eines Steuermannes
übernimmt, vbwohl er niemals ein Examen
abgekegt hat. Monſun iſt übrigens eben-
falls vollgültiger Seemann mit Navigg
tionsligenz. Auf Wunſch des Vaters ſoll ſie
ih. Kapitänsexamen machen. Schließlich iſt
da noch eine alte Schraube an Bord, die
Köchin und Haushälterin für den Alten und
Geſellſchafterin für Monſun. Brecht be
hauptet daß ſeine Tochter die See ebenſo
liebt wie er aber was iſt das für ein
Leben für ein hübſches, junges Mädchen

Als ſie die Fallreepleiter hinaufkletterten
und ſich über die Reling ſchwangen, ſahen ſie
Monſun auf der Luke ſitzen, wo ſie ſich
ſonnte. Jhr ſonnengebräunter junger Kör-
per war von einem mehrfach geflickten und
geſtopften Badeanzug unbeſtimmbarer Farbe
ümhüllt. Sie ſprang auf und begrüßte die

fünfundzwanzigjähriger

Das Ge

Die Einnahme von Kertſch
9ftteil der Krim nunmehr ganz in deutſcher Hand

Aus
17. Nov.
bekannt

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
deutſche und rumäniſche Truppen geſtern nach hefti
gem Kampf die wichtige Hafenſtadt Kertſch ge
nommen. Der Oſtteil der Halbinſel iſt nunmehr
ganz in unſerer Hand. Die Zahl der in den Durch
hruchs und Verfolgungskämpfen auf der Krim ein
gebrachten Gefangenen hat ſich inzwiſchen auf
101 600 Mann erhöht. Neben hohen blutigen Ver
luſten im Erdkampf hat der Feind beim Verſuch,
ſeine Truppen über die Meerenge von Kertſch zu
retten, durch Luftangriff ſchwere Einbuße erlitten.

Erfolgreiche Angriffe ſtarker Kampf und Jagd
fliegerverbände richteten ſich gegen ſowjetiſche
Truppenanſammlungen und Transportkolonnen ſo
wie gegen Flugplätze und Eiſenbahnen im Raum
um Moskau und um Wologda. Moskau und
Leningrad wurden in der vergangenen Nacht bom
bardiert.

Jm Seegebiet um England verſenkten Kampf
flugzeuge bei Tage ein kleineres Handelsſchiff. Ein

dem Führerhauptquartier,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Frachter mittlerer Größe wurde durch Bomben
treffer beſchädigt.

Bei dem im geſtrigen Wehrmachtsbericht ge
meldeten Angriff deutſcher Kampfflugzeuge auf
einen britiſchen Flugzeugſtützpunkt in der DOaſe
Giarabub wurde ein großer Teil feindlicher Flug
zeuge, darunter auch mehrmotorige Bomber, am

Boden zerſtört.
Bei Luftkämpfen in Nordafrika wurden

vhne eigene Verluſte zwei britiſche Bomber und
zwei Jagdflugzeuge abgeſchoſſen.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 17. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An den nordafrikaniſchen Fronten nichts von
Bedeutung. Auch an der GondarFront war nach
bereits gemeldeten heftigen Kämpfen der Tag ruhig.

Die feindliche Luftwaffe warf Bomben auf
Derna. Es entſtand einiger Gebäudeſchaden. Ein
Lazarett wurde getroffen. Opfer ſind nicht zu be
klagen. Jn der Marmaricag wurde ein feindliches
Flugzeug brennend zum Abſturz gebracht.

Vergebliches Anrennen der Sowſels
Perluſtreiche Gegenangriffe der Bolſchewiſten

Berlin, 17. Nov. Im mittleren Front
abſchnitt erlitten die Bolſchewiſten geſtern
bei Gegenangriffen ſchwere blutige Verluſte.
Wie am Vortag verſuchten die Sowjets, in
die Front einer deutſchen Diviſion einzu
dringen. Die Gegenangriffe waren von Pan
zern unterſtützt. Der Gegenangriff wurde
zurückgeſchlagen und 21 ſowjetiſche Panzer
außer Gefecht geſetzt. In dieſe Kampfhand
lung griffen deutſche Sturzkampfflugzeuge
wirkungsvoll ein und zerſchlugen ſowjetiſche
Anſammlungen, bevor ſie vom Gegner her
angeführt werden konnten. Durch den deut
ſchen Bombenhagel wurden 15 weitere ſow
jetiſche Panzer vernichtet. Der ſowjetiſche
Gegenangriff ſcheiterte unter hohen blutigen
Verluſten für die Bolſchewiſten.

Weiter ſcheiterte ein neuer Angriffsver
ſuch der Bolſchewiſten gegen eine deutſche
Jnfanteriediviſion im Abſchnitt vor Lenin
grad. Die unter Verwendung von Nebel
vorgetragenen Angriffe brachen unter bluti

gen Verluſten für die Bolſchewiſten im Ab
wehrkampf der deutſchen Jnfanterie zu
ſammen. Ein weiterer Ausbruchsverſuch
über die Newa wurde von den Truppen
einer anderen deutſchen Diviſion für die
Sowjets ebenfalls verluſtreich
ſchlagen. Die deutſche Artillerie ſetzte auch
geſtern die Beſchießung wichtiger Jnduſtrie
anlagen der eingeſchloſſenen Stadt mit wir
kungsvollen Treffern fort.

Gebet für ſchnelles Ende des Kampfes
'Gipfelpunkt der Heuchelei des Kriegshehers Rooſevelt

Berlin, 17. Nov. „Gegeben in der Stadt
Waſhington am 8. November des Jahres
unſeres Herrn 1941, im 166. Jahre der Frei
heit der Vereinigten Stagten“ hat Franklin
D. Rovſevelt eine Proklamation erlaſſen,
die beginnt: „Jch beſtimme und bezeichne
hiermit, daß Donnerstag, der 20. Tag des
Monats November 1941, dazu benutzt wer
den loll, der himmliſchen Quelle unſeres
Wohkergehens auf Erden Dank zu ſagen

So verſchroben die Ausdrückswetſe, ſo
bigott iſt der Jnhalt dieſer Kundgebung des
Freimaurerhäuptltngs Rooſevelt. „Wir
haben den Glauben an die geiſtige Würde
des Menſchen nicht verloren „Die
Liebe zur Demokratie brennt hell in unſeren
Herzen.“ „Laßt uns den Segen des Him
mels herabflehen auf unſeren unwandel-
baren Entſchluß, unſere Lebensweiſe zu
ſchützen gegen die Kräfte des Böſen und der
Sklaverei, die uns in dieſen Tagen zu um-
ſchlingen drohen.“ „Jn unſeren Dank-
ſagungen wollen wir beten um ein ſchnelles
Ende des Kampfes und um die Aufrichtung
von Freiheit, Brüderlichkeit und Gerechtig
keit für lange Zeit auf dieſer Erde.“

Jm Kleid ſolcher zyniſcher Phraſen wagt
der meineidige Präſident und mehrfach über
führte Fälſcher dem USAVolk ſeine heuch
leriſchen Unverſchämtheiten vorzuſetzen. Tag

Beſucher freimütig und ohne falſche Scham.
Hartmann und Monſun kannten ſich gut.
Werner wurde vorgeſtellt. Sie reichte ihm
die Hand und ſagte:

„Vater iſt in der Kajüte.
gerade recht zum Tee.“

Ein Blick auf ihre warme, dunkle Schön
heit, ihr rotbraun glänzendes Haar, ihre
braunen Augen, auch die dunkle Tönung
ihrer Stimme kießen Werner den Namen
Monſun als durchaus angebracht erſcheinen.
Sie fragte Hartmann, wie es ſeiner Frau
ginge und ſeinem kleinen Töchterchen, ſo höf
lich und angemeſſen, als ob ſie die wohl
erzogene Tochter eines Senators wäre.
Vorn ſahen ſie den alten Helgoländer, der
eine Pfeife rauchte und die verroſtete Anker
kette mit ſchwarzer Farbe anſtrich.

Hartmann rief einen Gruß, der hohl
durch das kurze Treppenhaus ſchallte, das
vom Achterdeck hinunter in die Kapitäns
kajüte führte.

„Hallo! Sie alter Seebär! Jch bbre,
wir kommen gerade recht zum Tee.“

Sie kommen

Werner ſtand hinter Hartmann und war
nicht wenig erſtaunt, als er einen großen
breitſchultrigen, glattraſierten alten Mann
ſah, deſſen ſtarke Perſönlichkeit einen großen
Eindruck auf Werner machte. Er war zwi-
ſchen ſechzig und ſiebzig, mit nacktem Ober
körper, er hatte ein Bettlaken wie ein Sa
rong um ſeine Hüften gewickelt.
barfuß und ſonngebräunt.

„Wer iſt da?“ antwortete er. „Oh, Sie ſind
es, Hartmann! Wen bringen Sie noch?“

Er akzeptierte die Vorſtellung. „Fein!
Kommen Sie herunter, es gibt gerade Tee.
Jch werde mir eben eine Hoſe anziehen!“

In der ſehr bequem und wohnlich ein
gerichteten Kafjüte, die die ganze Breite des
Schoners einnahm, ſah Werner eine ältere
Frau in weißer Hemoöbluſe und Hoſe, die
Köchin und Haushälterin zu ſein ſchien. Sie
war dabei, Teetaſſen, Weißbrot, Butter und
Marmelade auf den Tiſch zu ſtellen.

Er war

für Tag beweiſt er durch ſein Tun von
neuem, daß er der Letzte iſt, der fromme
Worte in den Mund nehmen darf. Iſt nicht
genug Empörung im eigenen Land laut ge
worden über Rooſevelts anrüchige Metho-
den, im Repräſentantenhaus eine noch ſo ge
ringe Mehrheit für ſeine Pläne zu er
langen Und iſt es nicht ekelerregend, das
Paktteren dieſes Oberplutokraten mit dem
blutbeſudelten Stalin zu bebbachten und ſein
Bemühen, dem tauſendfachen Prieſtermörder
Religioſität zu beſcheinigen?

Solche Heuchelei iſt nur in einer Demo
kratie möglich. Nur ein ſo verkommener
Sklave der füdiſchen Geldmacht kann es
fertigbringen, zum Gebet um ein ſchnelles
Ende des Kampfes aufzufordern, während
er ſelbſt keine Gelegenheit vorübergehen
läßt, den Brand anzufachen. Hier offenbart
ſich die ganze Verworfenheit eines Men-
ſchen, dem die Politik eines großen Volkes
anvertraut iſt. Lüge und Verle um
dung ſind ihm ſo zur eigentlichen Natur
geworden, daß ſeine Zunge es fertigbringt,
Friedensgebete anzuordnen, während er
gleichzeitig neue Kriegsmaßnahmen trifft.

Die kroatiſche Regierung hat die Errichtung
einer Geſandtſchaft in Helſinki beſchloſſen.

Es war eine angenehme Teegeſellſchaft.
Werners Abneigung gegen Tee hatte es zur
Folge, daß er einen Whisky mit Soda er
hielt, und bald ſchwenkte die Unterhaltung
zu Schiffen und Meer um.

An der Wand waren Bände von Shake
ſpegre; ſpäter erfuhr Werner, daß der Kapi
tän ein Shakeſpeare-Enthuſiaſt war und die
Gewohnheit hatte, ſeinen Begleitern daraus
vorzuleſen. Monſun kannte Shakeſpeare faſt
auswendig. Der Kapitän ſprach kultiviert,
geiſtreich. oft witzig, doch aus allem merkte
man ſeine Verachtung für die normalen
Dinge der Geſellſchaft
Fräulein Schwarz, die Haushälterin, ſaß mit
weißem Geſicht, ohne ein Wort zu ſprechen,
ſtreichelte die Teekawne und goß ſich un
unterbrochen ein.

Und dann merkte Werner plötzlich, wie
das Mädchen ihn anſtarrte. Sie ſaß in ihrem
Badeanzug, ſo ungezwungen, als ob ſie ein
Geſellſchaftskleid trüge, und ihre Augen
verſchlangen ihn, ſein Geſicht, ſein volles,
blondes Haar, ſeine rotpunktierte Krawatte,
ſeinen gütſitzenden neuen Anzug, ſeine ge
putzten Schuhe. Jn ihrem Blick lag eine
ſolche Sehnſucht, ſo daß es ihm zum Bewußt
ſein kam daß ſie mit ihrem derzeitigen
Leben unzufrieden ſein mußte und in ihm
die Erfüllung ihrer unerreichbaren Wünſche
ſah. Der Kapitän mochte nun noch ſo oft er
zählen, wie ſeine Tochter das Meer liebte,
Werner wußte, daß ſie es haßte. Man kann
eine ähnliche Sehnſucht nach dem Leben in
den Augen der Gefängnisinſaſſen ſehen. Fhr
Geſichtsausdruck wechſelte plötzlich, als ſie ſich
bemerkt fühlte und als ihr Vater, der

Kapitän, Werner einlud, ihnen die anderen
Kabinen und das Schiff zu zeigen.

Hartmann begleitete ſie. Monſun half
Fräulein Schwarz den Teetiſch abzuräumen.

„Sehen Sie hier“, erklärte der Kapitän.
„Hier habe ich fünf Zoll herausſchneiden
laſſen, um den neuen Schreibtiſch aufſtellen
zu können. Aber das Holz iſt immer noch
ſieben Zoll. Wir könnten jederzeit nach
Hongkong und zurück ſegeln, ohne die fünf

zurückge

und des Lebens.

Aufn. Hövker, Halle (Jnterpreß)
Roosevelt und Churchill

Wer schwach auf seinen Beinen ist, braucht
viele Stützpunkte.

Kuruſn bei Hull und Rooſevelt
Nenuyork, 17. Nov. Der japaniſche

Sonderbotſchafter Kurnſu hatte, wie Aſſo
cigted Preß meldet, eine Unterredung mit
Außenminiſter Hull und ſuchte dann in Be
gleitung Hulls Ropſevelt auf.

Neue Kitkerkreuziräger der Luflwaffe
Berlin, 17. Nov. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an: Ober
leutnant Michalek, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader. Feldwebel Ohl-
rogge, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader.

S

Politische Rundschau
Zu dem Nachtgefecht deutſcher Vorpoſtenſtreit

kräfte mit britiſchen Schnellbooten im Kanal
wie bereits gemeldet wurde inzwiſchen durch
weitere Meldung der unverſehrt eingelaufenen
deutſchen Vorpoſtenboote bekannt, daß auch das
zweite britiſche Schnellboot geſunken iſt.

Das britiſche Schlachtſchiff „Malaya“, das zum
zweiten Male in dieſem Jahr durch die deutſche
U-Bootwaffe außer Gefecht geſetzt wurde, erhielt
bereits im März 1941 einen Torpedoſchuß. Das
Schiff hat danach monatelang in einem USAHafen
zur Reparatur gelegen. Nach Lage des jetzigen
Falles iſt anzunehmen, daß die „Malaya“ diesmal
für eine noch längere Zeit außer Gefecht geſetzt iſt
als durch den im März erhaltenen Treffer.

Die vor zwei Monaten in Finnland aufgelegte
Anleihe für Arbeit und Kampf im Betrage von zwei
Milliarden Finnmark wurde am 15. November voll
gezeichnet. Damit iſt die dritte Anleihe ebenſo wie
die beiden voxhergehenden von je einer Milliarde
Finnmark in überaus kurzer Zeit voll gezeichnet
worden.

Der kanadiſche Miniſterpräſident MackenzieKing
gab bekannt, daß kanadiſche Truppen in Hongkong

zur Verſtärkung der dortigen engliſchen Beſatzung
eingetroffen ſind. Er ſagte nichts darüber, wie
groß dieſe Abteilung ſei, kündigte aber an, daß ſie
zuſammen mit anderen Empireeinheiten vorläufig
zu Hongkongs Garniſon gehören ſoll.

Die nationaliſtiſche japaniſche Zeitung „Kokumin
Schimbun“ veröffentlichte in großer Aufmachung
einen offenen Brief an Rooſevelt, in dem feſt
geſtellt wird, daß der USA Präſident die alleinige
Dauer für Krieg oder Frieden im Pajziſik
trägt.

Gauverlagsieiter: Burkhard Vincent Hauptſchriftletter i. V.
Chef vom Dienſt Or. Curt Leps Druck und Verlag
Mitteldeutſcher Nattonal- Verlag G.m.b.H. Preisſiſte

Zoll zu vermiſſen. Leidey kann ich Jhnen
die Kabine auf der Steuervordſeite nicht
zeigen. Wir haben einen Gaſt, der dort
ſchläft.“

Werner ſpitzte die Ohren. Ein Gaſt auf
der „Seeſchwalbe“

„Was für einen Gaſt?“ fragte er neu
gierig.

„Ein Lanösmann von Jhnen, ein Ham
vurger!“, antwortete der Kapitän. „Letzte
Nacht ſo um zwei wurden wir durch Hilfe
ſchreie geweckt. Meine Tochter war die erſte,
die an Deck lief und einen anſcheinend Er
krinkenden keine fünfzig Meter vom Heck ſah.
Er ſchrie und ſchien dem Sinken nahe. Mon
ſun machte einen Kopfſprung von der Re
ling, gerade als Fräulein Schwarz an De
kam. Sie erreichte ihn zur rechten Zeit und
hielt ihn ſo lange über Waſſer, bis wir ſie
mit der Gig erreichten. Er tSmynking, in vollem Abendanzug, hatte viel
Waſſer geſchluckt und vorher viel Alkohol.
Heute vormittag erfuhr ich, daß dieſer Junge
und noch einige andere betrunkene Land
ratten eine Wette gemacht hatten, in voller
Kleidung bis nach Neufahrmaſſer e h wim
men. Die anderen kehrten ſchon nach fünfzig
Meter um. Dieſer Lümmel hier, ſicher der
verdorbene Sohn eines reichen Vaters, heißt
GEudsvs der ſo ähnlich.“

Werner wußte, daß es Karl Heinz Enners
war, noch bevor der Kapitän den Namen
nannte. Doch es dauerte eine Viertelſtunde,
s Hartmann und Werner den Kapitän da
vo überzeugen konnten, daß er Werner die
Exlanßnis geben mußte, den Fremden zu
ſehen. Wonſun hatte ſich ine miſchen wieder
zu ihnen geſellt, in einem hübſchen roten
Kleid, das die Wärme ihrer dunklen Schön
heit noch erhöhte.

Ein Blick genügte. Das ſonnengebräunte,
ſcharfgeſchnittene Enners- Geſicht mit den
hervortretenden Backenknochen und dem
ſtarken Kinn ſtach dunkel von dem weißen
Kopfkiſſen ab. Ein Irrtum war ausge
ſchloſſen. Fortſetzung folgt
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VERKAUFE
Oelgemälde eines hallischen Künst-

lers preiswert bei Möbel-Danneberg,
(Geiststraße 69.

Bilt! Eilt! Habe als Abbruch
Mauersteine abzugeben, Klinker u.
poröse, unabgeputzt. Kurt Heinrich,
Mähle Petersroda über Bitterfeld,
Rut Roitzsch 447.

Kindergitterbett, I Puppenstube und
Einmachtopf, 40 1, Puppenküche mit
1 Anzug für 10jäh-
rigen, wie neu, zu
verkaufen. Zuschr.
K 10922 an MNZ,
Kleinsehmieden.

guten Möbeln Ver
Kauft oder tauscht
gegen Nütziiches.
Zuschriſten R 5941
MNZ, Riebeckplatz

fferrenrad, Korb- Emailletopf, großer
sportwagen, gut- schwarzer, neu, ſ.
erhalten, verkauft. 14, RA. zu ver

kaufen. Zu besich-Angebote K 10025
tigen ab 10 Uhr.MNZ, Kleinschm.

Foffergrammophon, Kochkwitzer Str. 4,
mit Platten, gut. II Ike.
erhalten, verkauft. Anzug, schwarz, neu-
Zuschrift. K 10024] wertig, dreiteilig,
MNZ, Kleinschm. für schlanke Fig.
i 68, zu verkaufen.e

I rechts.ſtraße 12, Fischer.
Photoapparat, 5X8,Hinterhaus II, 10

bis 13 Uhr. 4,5 Optik, n
Iangetiefel, Gr. 41, pparat Kin

erkauf. derschlitten u. an-zu verkaufen. An deres Angebote
gebote Ra 440 an
MNZ. Rannischestr.

Inberſuchs, neu,
erstklassig, preis
wert zu verkauſen.
Angebote Ra 441
MNZ, Rannischestr.

Ra 433 an MNZ,
Rannische Straße
Bisa mjacke (46),
guterhalt., Damen
schreibtisch. Ange-
bote Ra 434 MNZ,
Rannische StraßeHolzbettetelle, gut. Finderbeit, m Na

erhalten, alt. mit Fratze zu Verkauf
atr., flammige J jebau, Radeweller
Seidenschirmlampe Weg 3
und Kinderschlitten
zu verk. Besichti- Tennisschläger, gut-
gung Mittw. 9--12. erhalten, zu verk.
Kronprinzenstr. 7, Borrmann, Dölauer
I rechts. Straße 12.

KAUVFGESVUCHE

Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Für gebrauchte Möbel, Anzäge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe,
Wäsche, Teppiche kauft Lina Schmidt,
Kleine Ulrichstraße 6.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Straße 1, Gen. A. 41/1362.

Straßenwalzen von 8-15 t, Dampf-
und Dieselloks 60er Spur; Feldbahn-
gleis, 60er Spur; Muldenkipper, 60er
Spur; fahrb. Kompressoren; Förder-
bänder, 15-25 m lg.; Dampf- und
Dieselbagger; Rammen od. Delmag-
Frösche; Straßenfertiger; Autobahn-
mischer, Betonmischer, 250-—500 Ltr.
Inhalt; Steinbrecher, Teermaschinen,

buden sofort zu Kaufen gesucht.
Ausführliche Angebote an Baugesell-
schaft Stilgenbauer Faber, Kirch-
heimbolanden Westmark.

Hasenfelle kauft laufend jede Menge.
Fellhandlung Rudolf Winzer, Inh.
E. Neubert, Halle (Saale), Spitze 2,
Ruf 244 98.

Futterrüben, 10 Ztr., Plattenspieler, elek
gesucht. Zuschrift. trisch, neuwertig,
K. 10016 an MNZ, zu kaufen gesucht.
Kleinschmieden. Ruf 269 76.

Eisenbahn oder an- Boxhandechuhe, zwei

Alt- und Aptallstoffe, vie Papier

Motorkehrmaschinen, Baracken, Bau-

MIETGESUCHE THEATER
2—3-Zimmer- Wohnung in Halle

für einen unserer Angestellten in
Halle oder Leipzig gesucht. Siebel-
Flugzeugwerke GmbH., Halle (2).

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir e.
bitten sofort Eilangebote unter An-
gabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilun
DAW Siebel-Flugzeugwerke GmbH.
Halle/ Saale.

2—3- Zim. Wohnung mit Zubehör,
Süden oder Stadtmitte, sofort oder
später gesucht. Angebote erb. unt.
R. 992 an Anzeigen Vermittlung

Pankboff, Schwetschkestraße 1.
Wekrmachtsangehö- Reichsangest. vucnt
riger sucht für so- sofort 2-Zimmer-
fort oder später Wohnung oder ein
kl. Wohnung (evtl.
auch Untermiete) i.
oder bei HalleS.
Angebote B 2062
MNZ, Halles

Zimmer m. Küche
Angebote Ra 442
Rannische Straße

Beamter der Luftw.
sucht für sich und
Frau gegen gute
Bezahlung möbl.
Zimmer, Warmw.
Heizungerwünscht.
Angebote Ra 435
MNZ., Rannischestr.

Möbliertes Zimmer
V. Polizeibeamten,
Nähe Reileck, ges
Zuschrift. K 10021
MNZ, Kleinschm.

dere Spielsachen f.
5jährigen Jungen
zu kaufen gesucht.
Jahnke, R.-Haym-
Straße 38, Fern-
ruk 336 23.

Armbanduhr (Da-
men-) zu XKaulſen
gesucht. Preisange-
bote K 10917 an
MNZ, Kleinschm.

Küchenhercd, mittlere
Größe, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
K 10919 an MNZ,
Kleinschmieden.

Gebrauchte Möbelwagen, eisen-
oder gummibereift, auch reparatür-
bedürftig, von führendem Speditions-
unternehmen gegen Kasse für Bedarf
in d. Ostgebieten zu Raufen gesucht.
Angebote unter R. L. 501 an die
Ostdeutsche Anzeigenvermittlung,
Gotenhafen, Postfach 185.

Gebrauchte Kisten u. Kartons
kauft laufend Herm. Stutzer, Merse-
burger Straße 165, Ruf 283 08.

Fernglas, gutes, zu
kaufen gesucht. Zu-
schriften K 10920
MNZ, Kleinschm.

Zwischenzähler, el.,
gesucht. Angebote
Ra 436 an MNZ,
Rannische Straße

Suche perm. dynam.
Lautsprecher. An
gebote Ra 432 an
MNZ, Hanle/S.

Klein-Schreibmaschinen, 2 gebr.
aber noch neuwertige, mögl. Erika
oder „Continental“, zu kaufen ge-
sucht, Mignon Schokoladenwerke
A. r.

Alte Schallplatten (auch Zzer-
brochen) liegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch herum.
Bringen Sie diesen wichtigen Roh-
stoft zum Ankauf zu H. Prophete,
Rannische Straße 15/16.

Piano zu Kaufen gesucht. Angebote

Anzug, dunkel und
guterhalt., zu Kau-
ken gesucht. Ange
bote Ra 431 MNZ,

Rannische Straße

Kleinbildkamera(bis
einschl. 6 X 6 cm)
dringend gesucht.
Angebote Ra 418
MNZ, Rannischestr.

Kadewanne zu kau
ken gesucht. Nah.
Ruf 342 20 zwisch.unter S 993 an Anzeigen-Dankhboff,

Schwetschkestraße 1. 12 und 14 Uhr.

Paar, 8-12 Unzen,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften Ra 443
MNZ. Rannischestr.

Tangstieſeſ, Gr.
guterk., zu kaufen
oder zu tauschen
ges. Rudolf John,
Steuden üb. Halle
a. S.

Schulterkragen,
schwarzer, guterh.,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 444
MNZ, Rannischestr.

Kinderdreirad ges.

WonNuNGSTAUSCH
Tausche 4.Zimmer- Pazusche 2 2i

Wohnung, Küche nund groß. Garten, n
passend für ältere
Leute, gegen grö-
ßere, bis 40 RM.

im Norden (42,
RM. Miete) sofort
gegen Stube, Kam- Angebote u. 7275
S im Zen Heförd. Annoncen-rum, Angebote Koch, Leipziger
Ra 439 an MNZ, 8Rannische Straße. Irsbe 14.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 18
bis 212 Uhr: 10. Vorstellung Diens-
tag-Stammkarten,, BezauberndesFräu-
lein“, Operette von Ralph Benatzky.
Mittwoch, 182212hr:, „Adrienne““,
Operette von Walter W. Goetze.
Donnerstag, 18 Uhr: „Cosifan tutte“ Komische Oper v. Woll
gang A. Mozart.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa. Alte Promenade Der mit

der höchsten Auszeichnung Film
der Nation versehene Film „Heim-
Kehr“ mit Paula Wessely, Peter
Petersen, Attila Hörbiger. Verfem-
ten gleich, duldeten Tausende und
aber Tausende von Menschen deut-
schen Blutes die Schikanen polhni-
scher Behörden, die Willkür polni-
scher Soldateska, die Schmähungen
und Verfolsungen durch vertierte
Juden und entmenschte Polen. Bis
sie endlich bereit und 2zurück-
geführt wurden in die Heimat, die
ihre Vorfahren verlassen hatten, da
mals, vor Zeiten, als es in Deutsch-
land keinen Raum gab für Deutsche.
So erzählt es dieser packende, auf
wühlende Film, dem Gerhard Menzel
die dichterische Vorlage gab. Täg-
lich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf 11 bis
12 Uhr.

Ufa, Alte Promenade. 2 lustige
bunte Kindernachmittage (Kein Film),
Bühnen- Gastspiel Kaufmanns Mario-
netten- Theater. Morgen, Alittwoch,
12 Uhr „„Die Waldhexe“, Märchen-
spiel in 4 Akten, dazu Pat und
Patachon als Flaeger und Max und
Moritz im verhexten Zimmer. Ueber-
morgen, Donnerstag, 12 Uhr Frau
Holle“, Märchenspiel in 4 Akten.
Dazu Pat und Patachon als Flieger
und Max und Moritz im verhexten
Zimmer. Kinder ab 40 Pf., Er-
wachsene ab 60 Pf. Vorverkauf 10
bis 13 Uhr.

GASTSTATTEN.-
SchrebersehlößschenGalgenberg.

Zastrau, Humboldt- Jeden Mittwoch. Sonnabend und
ſtraße 14. Sonntag Unterhaitungskonzert.

i e ten Großgaststätte „Dum Vaß Am
e e a z Riebeckplatz. Tagen ab 16.80

g Konzert- und UVnterhaltungsmusikRannische Straße

Puppensportwagen
od. Puppenwagen,
modern, sehr gut
erhalten, zu kaufen
gesucht. FrauHilde
Voigt, Dölau, Her-
mann Göring- Str.

Anzug,
guterhalten, kauſt.
Zuschriften R 5940
MNZ, Riebeckplatz.

Schnauzer, junger,
zu Kaufen gesucht.
Zuschrift. K 10926
MNZ, Kleinschm.

Bettetelle, saubere,
mit Matratze, zu
kaufen gesucht. Zu
schriften M 1153

Küche und Keller von Ruf.
Grüne Tanne, die historische Gast-

stätte in der Mansfelder Strabe,
bringt sich in empfehlende Erinne-
rung. Bekannt als gutes Speiselokal,
wird auch der Aufenthalt angenehm
gestaltet durch tägliches Künstler-
Konzert. Neu und beliebt sind die
sonntäglichen Frühschoppen- Konzerte
von 11—14 Uhr.

Hamburger Büfett, Markt 23. Pie
bekannte Konzert- u. Familiengast-
stätte. Sonntags von
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
kränzchen, Dienstag geschlossen.

Gaststätte Riebeck Quell, Inb.
Alfred v. Jeinsen, Rannische Str. 7.
Jedereen vun de Woderkant, Kiekt
mol in biem Hamborger Kreuger und
bringt em Heimotluft. Hummel,

MNZ, Mühlweg Hummel! Donnerstags geschlossen.

e

GSevwaltig sind die Aufgaben der
Deutechen Reichsbahn gewachsen.
Weit über die Grenzen des Groß-
deutschen Reiches hinaus epannt sich De R

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei-
stérungder gestellten Aufgabe hängt
Entscheidendes ab für die Kämp-
fende Truppe und für die Heimat

Past 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

I

An alle, die heute
Fragen Sie die Cäterabfertigungen
um Rat und Auskunft. Jeder Ver-
frachter hat die Möglichkeit und
Verpflichtun g für den Güterverkehr

des eigenen Betriebes Erleichterun-

gen zu schaffen.
Beachten Sie deshalb folgendes:

dtändige Fühlungnahme wit den
Cüterabfertigungen der Deutschen
Reichsbahn verhütet zei
Fehler, vereinfacht die Arbeit und

trägt zur glatten Durchführung der
Gäterbeförderung bei.

den sie den

traubende

r DER DEVTSCHEN REICHSBAHM UND Du HILFSrT DIR SELBST:

CGüter verfrachten!
Jede Cuterabfertigung besitzt einen

großen Erfahrungsschatz über Vor
teile bei der Auflieferung von Gütern,

gänglich macht.
Jede CGüterabfertigung gibt Aus-
kunft über zweckmäſsige Aufliefe-
rungszeiten, über bestehende Cüter-
sperren, über zugelassenes Lademaß,

äber die Möglichkeiten des Sammel-

gutverkehrs usw.

Auf jeden Wagen kommt es an!

J

Verfrachtern gern zu-

T. Riebeckplatz. Käthe Dorsch,
Hilde Krahl. Henny Porten in dem
mit höchsten Prädikaten ausgezeich-
neten deutschen Spitzenfüm „Komö-
dianten“, gestaltet von dem berühm-
ten Regisseur C. V. Pabst nach
dem Roman „Philline“ von Olly
Boeheim. In den weiteren Haupt-
rollen: Gustav Diebl, Ludwig
Schmitz, Richard Häubßler, Fried-
rich Domin, Arnulf Schröder, Wal
ter Jansen u. v. a. m. Ein Aleister-
werk deutscher Filmkunst, ergrei-
kend in der Größe des Stoffes, mit
reißend in der Gestaltung. Man
wird sehr lange von diesem Fülm
sprechen. Käthe Dorsch ganz
groß und unvyergleichlich, weil so
großartig wir sie seit Jahren nicht
mehr sahen. Jugendliche äber14 Jahré zugelassen. Beginn täglich
2.00. 4.50, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. „Kleine
Mädchen Große Sorgen. Ein
neues, entzückendes Lustspiel im ge-
pflegten Kammerspielton und der
Spannungsschwebe zwischen Ernst
und Ironie, getragen von dem Tem-
perament zweier junger Schauspiele-
rinnen Hannelore Schroth und Ge-
raldine Katt. In den weiterenHauptrollen: Pagny Servaes Herm.
Braun, Fritz Odemar, Carsta Löck,
Hans Brausewetter. Jügendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich:
2.20, 4.50, 7.20 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ganz großer Er
folgl Wir spielen, weiter „Das
Schloß im Süden die reizende
Filmoperette Geza von Bolvarys mit
Viktor de Kowa, Liane Haid, Paul
Kemp, Fritz Odemar, Max Gülstorff.
Paul Westermeier u. a. m. Ausik:
Franz Grothe. Herrliche Schau-
plätze, eine zündende Musik und
eine prickelnde, spritzige Handlung
sorgen für zwei Stunden ausgelas-
sener FEröhlichkeit. Kulturfilm:
„Leinen los.“ „Die neue Wochen-
schau.“ Jugendliche zugelassen. Be-
ginn täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Rili im Ritterhaus. „Jakko! mit
Norbert Rohringer, Eugen Klöpfer,
Aribert Wäscher, Albert Plorath,
Carsta Löé&é&ſ, Hilde Körber. Ein
Film aus der Manege. Die neue
Wochenschau. Täglich 2.80, 5.50, 7.45
Uhr. Jugendliche zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring.
„Gold in New Frisko“ mit Hans
Söhnker, Alexander Golling, Otto
Wernicke, Annie Markart. DerKampf tollkühner, mutiger Polizisten
in einer Goldgräbergegend. Roman-
tik Liebe Humor Spannung
sind die beachtlichen Trämpfe die-
ses Films. Die neue Wochenschau.
Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter
Ruf 334 40. Ab heute:
Quartett“. Mit Käthe von Nagy,
Gustav Fröhlich, Attila Hörbiger,
Joh. Riemann, Hans Brausewetter,
H. Paulsen. Ein amüsantes Kammer
spiel um ein Quartett mit Hinder-
nissen, deren größtes ein entzücken-
des Mädchen ist. das ohne sein
Zutun drei Musiker-Junggesellen und
Freunden die Köpfe und Herzen ver
wirrt. Die Deutsche Wochenschau:
Das Toben der deutschen Panzer-
schlacht vor Moskau Eroberung
von Charkow. Jugendliche äber
14 Jahre haben Zutritt. Beginn täg-
Uich: 2.30, 5.50, 7.45 Uhr. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute bis
Donnerstag, 4.45 u. 7.00 Uhr: „Liebe

Männer und Harpunen“. Der
roße Abenteuerfilm in deutscher

Straße la,
„Renate im

Sprache mit Allan Bohlin. Tutta
Rolf, Oscar Egede-Nissen. Noch nie
gesehene Aufſnahmen vom Walfang
im Söüdlichen Eismeer bilden den
Hintergrund für eine abenteuerliche
Handlung voll Spannung und voll
unerhörter Sensationen. Jugendliche
zugelassen.

UNMTERRICHT
FURHAUSMUSIK

Lent Barth, Klavier, Blocktflöte, Kl.
Ulrichstraße 10, Ruf 288 13.

Arthur Bohnhardt, Violine, Vorck-
straße 14, Ruf 2383 48.

Gertrud Döhler, Klavier, Blocktflöte,
Wielandstr. 17, II

Kurt Honner, Klavier, Violine, Man-
doline, Laute, Akkord., Otto-Küfner-
Straße 71a, Ruf 260 07.

Elsa Riehholz,
Blücherstr. 4

Klavierlehrerin,

Gertrud Freygang, staatl. anerk.,
Gesang, Klavier, Akkordeon, Goeben-
straße 25

Dr. Hans Gaartz, An der Johannes-
kirche 1, Ruf 310 93, Klavier, Theorie.

Luise Görner, Thomastusstrabe 50,
Klavier.

Helene Hammer, staatl. anerkannte
Klavierlehrerin, Advokatenweg 33

Plsbeth Jeske, Rudolf-Haym-Str. 1.
Gesang, Klavier, Blocktflöte.

Musikerzieher Gerd Jung, Unter-
richt in Klavierspiel, Blockflöte und
Musiktheorie, Mansfelder Str. 66 II, r.

Charlotte Kegel Gesang
Bernburger Straße 27, Ruf 291 19.

Ev. Kirchenmusiksehule Halle,
Wilhelmstraße 10, Ruf 338 57. Aus
bildung von Organisten und Chor-
leitern zu allen Kirchenmusikalisch.
Prüfungen. Günstiges Wohnen im
Hause der Kirchenmusikschule.
Lehrkräfte: Kurt Fiebig, Direktor;
Kirchenmusikdir. Erich Schröter,
Konzertsänger Kurt Wichmann,
Superintendent D. Hellwig, Dom-
prediger Lic. Dr. Gabriel, Pianist
Kurt Sanke.

Ab heute
ein spannender Tobis-Film um
das Leben eines Kindes der

Manege

I

mit

Norbert Rohrlnger
Eugen Klöpfer

Aridert Wescher 4. Florath
Carsta Iöck Hllds körder
Die neue Wochenschau

rTagiten: 2.30, 8.00, 7.45 Unr
Jugendliche zugelassen

Max Knoch, Konzertmeister, staatl.
anerk. Musikerzieher und Chordiri-
gent, Violine, Klavier, Beyschlag-
straße 24.

M. Kohlig Klavier, Violine, Akkor-
deon, Schillerstr. 12

T. Kohlig, Laute, Mandoline, Zither.
Schillerstr. 12

Charlotte Langheinrleh, Waisen-
hausring 3, Klavier.

Emmy Leutner, Klavierlehrerin,
Landwehrstr. 7

Else Lorenz,
Königstr. 28, III

Kapellmstr. A. Luderer-Lüttig,
Klavier. Gesang, Theorie, Chorlei-
tung. Halberstädter Str. 13

Alfred Maaß. Kapellmeister, Klavier,
Violine, Konzertflöte u. Rarmonika,
Zwingerstraße 12.

Lotte Maass, Brücknerstraße 8, Ruf
337 89, Gesang.

Else Pfahl, Klavier und Flöte, Lud-
wig-Wucherer-Str. 50

Rlavierunterricht,

Konzertmeister Wilhelm Prinz,
Violinunterricht, staatlich anerkannt
Lehrer für Violinspiel, Harz 52,
Ruf 331 39. Gründliche KAusbildung
für Haus und Beruf. Mitglied der
Reichsmusik. K., Fachschaft Musik-
erzieher

Musikschule Rumpf, Merseburger
Straße 161, gegr. 1912, Fernruf 247 29.
Sprechzeit täglich 10—12, 15--19 Uhr
(außer sonntags).

Toni Scholz (Alt), Konzertsängerin
und Gesangslehrerin, Reilstraße 100.
Ruf 299 36.

Emmi Schrader, Klavylerlehrerin,
Fürstental 9. II.

Lotte Sevffert, Gesang, Klavier.
Hardenbergstr. 7

Ingeborg Anna Slinn,
Wilhelmstr. 6, II

Irma Springborn, Klavier- und
Harmonika Unterricht, Torstr. 58, I.

Anny und Gertrud Stelnweg,
Klavier, Kronprinzenstr. 20, pt.

Irmg. Tannhäuser geb. Kehling,
Klavier, Riedelstraße 9.

Elsa Thieme, Klavier und Block-
flöte, Bismarckstr. 10, Ruf 343 18

Anita Wendt, Pianistin, Vorberei-
tung für Musikhochschulen Berlin,
Weimar, Leipzig, Graz, Gesenius-
straße 35. Ruf 359 65

Kurt Wichmann. Staatlich anerk.
Lehrer für Gesang, Wettiner Str. 11,

Ruf 260 27.

Luise Wiedenbeek, Klavier, Block-
flöte. Gr. Steinstr. 11

Irmgard Wolff, staatlich gepräüft,
Klavier, rhythm. Erziehung, Laute,
Jacobstr. 58, II, Ruf 353 00

Lucie Zeising, Klavier, Trödel 12
Otto Z7immer, Chormeister u. staatl.

anerkannter AMusikerzieher, neuzeit-
liche Musikerziehung, Klavier, Vio-
line, Gesang (Stimmbildung), Block-
föte, Röpziger Str. 19, Ruf 342 78

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Klavier,

Bitte nicht ungehalten sein,
wenn wir vie es unsere Kunden
vor dem Kriege gewohnt waren
Flägel und Pianos nicht sofort Hefern
können. Das Kommt alles wieder
Vielleicht ist Ihnen aber damit ge-
dient, daß Sie ein Instrument
mieten. Ihren Besuch erwartet
Pianohaus B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34

Akkordeons, Hohner u. a. Marken
Wiebach, Merseburger Straße 8,
Ruf 316 82.

Bückor aller Gebiete und Noten
führt und besorgt F. Bartels, Inh.
Fritz Engel, Buchhandlung, Leip-
ziger Straße 64, Ruf 223 07.

Troli, Magdeburger Str. Heute
ſetzter Tag Ein Mädel vom Bällett“,
ein quietschvergnügter Anny-Ondra-
Film. Kulturfilm Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. An-
fangszeiten 5. Vhr und 7.30 Uhr.

Else Baldeweg. Die Buch- und
Musikalienhandlung für alle. König-
straße 6, Ruf 218 64.

Arno Rammelt, Barfüßerstraße 12.
Der Fachmann für Musikalien

To-Bü, Ammendor?. Ab heute
zeigen wir auf vielfachen Wunsch
nochmals den erfolgreichen Ufa-

Pianohaus Maercker Co., Halle,
Universitätsring 1 (am Stadttheater)
Zur Hausmusik geb- ein gut. Klavier.

Großfilm: „Wunschkonzert“ mit
Ise Werner, Carl Raddatz u. F. a.

E. Stock, Musikalienhandlung, Uni-
versitätsring 7. Ruf 327 63.Kulturfilm: „Deutsche Panzer.“

Jugendliche zugelassen! Beginn: 5.90
und 7.40 Uhr. Alorgen, Alittwoch.
drei Vorstellungen! Beginn: 2.15,

Alfred Hoyer, Geiststraße 52.
Spezialgeschäft f. Musik-Instrumente,

M 90 men e60 6830
75 (080

100 1530
Dos sind de henen

Lumenvwepfe
der OSLA

o
e Irchtreiche Lompe

Wohlbefinden-
oder nervöse Beschgerden

Bei allgemeiner Nervenschwsche, nervörea
Erschöpfungszuständen, nervöser Reizbarkeit
und Schlaflosigkeit, nervössen Meagen-, Oerm-
und Herzbeschwerden und Beschwerden durch
erhöhten Blutdruch und Aderverkalkung be-
währt sich eine Neurosecretin-Kur. Sie wirkt
durch die Verbindung von l eeithin mit körper
eigenen Mineralstoffen und den für die Ner
ven so wichtigen B-Vitaminen. Erhältlich h

ellen Apotheken

Für die Einrichtung von J

eisernen
Sparkonten

empfiehlt sich die

Gewerbe- und
Handelsbank

Aktiengesellschaft

Halle, Martinsberg 2
und

Abtellung Schlachthof
Freiimfelder Straße

Handfeuerlös cher
fahrbere

LöschgerüteSrotzte uer-
Schutzanlagen

Saiten und Bestandteile, Noten.
5.00 und 7.40 Vhr. Kaufe alte Ausik-Instrumente, TOTA e e
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Im unbesetzten Frankreich
Zweiter M. Bericht unseres op. Sonderberichterstatters

Noch liegt das andere Frankreich jenseits der Demarkationslinie hinter einem Schleier. Es
befindet sich auch nach dem Waffenstillstand völkerrechtlich
will aber unter Bedingungen des Friedens leben und regieren

im Kriege mit
Wie sieht

Deutschland,
nun dieses

Frankreich zwischen Krieg und Friecen, ohne Besatzungstruppen, im Kampf mit einer har-
ten Gegenwart und im Ringen um einen neuen Staat aus? Diesen Fragen gibt unser
op.-Sonderberichterstatter von seiner Reise nach Korsika und den Kap Verdischen Inseln

nachstehen d Antwort

Narbonne, Anfang November 1941.
Jm Midi und an der Rivierg, von der

italteniſchen bis zur ſpaniſchen Grenze iſt
rankreich am weiteſten vom Kriege ent

ernt geblieben. Hier zwiſchen Nizza und
Perthus lernt man den Staat des Marſchall
Pétain am beſten und ohne Scheinbilder
kennen. Zwiſchen den Olivhängen und
blühenden Nelkengärten, im Duft weiter
Zitronen und Orangenkülturen ſpricht man
nicht gern vom Krieg. Die Menſchen wollen
die Gegenwart nicht wahr haben.
ſchauen wie gebannt auf die ſchönen Auto
ſtraßen mit den Entfernungsſchildern nach
Nizza und Monte Carlo, auf die Hotel
reklamen und leer gewordenen Tanz-
pavillons. Die Bewohner des ſüdlichen
Frankreichs, die nicht haben flüchten müſſen,
keine zerſtörten Dörfer kennen und die Welt
hinter dem Schleier einer überſchwenglichen
Natur ſehen, haben andere Sorgen. Der
Krieg, Europa, Rußland und das Welt
geſchehen ſind weit weg, die privaten Sorgen
und der tägliche Kampf mit den Entbehrun
gen aber um ſo näher. Dazwiſchen ſtehen
Pétain und Vichy, die Deutſchen und Ge
fühle, die ſich nicht entſcheiden können, die
zwiſchen dem alten und neuen Frankreich
ſchwanken, ſich von der Republik losſagen
und dennoch an den Jdeen von 1789 wie an
einem Mythos feſthalten. Die Menſchen be
ginnen ſich zwar an den neuen Staat zu ge
wöhnen. Dennvch brodelt und gärt es hinter
einer Wand, die man nicht ganz einzu
drücken wagt.

Jn Nizza erlebte ich die gewaltigen
Kundgebungen vor Admiral Darlan, in
Toulon einen endloſen Aufmarſch der
neuen franzöſiſchen Jugend und in Mar

ſei lle Demonſtrationen der Légion Fran-
caiſe. Vor den Propagandaſtellen für den
Marſchall und die Legion drängten ſich in
allen Städten die Menſchen zuſammen. Die
Bildniſſe Pétains in den Schaufenſtern ſind
mit Blumen und nationalen Emblemen ge
ſchmückt. Das Wort „Vive la France!“ las
man wohl nie ſo häufig in Frankreich wie
in dieſen Tagen. Mit dem „Vive Petain!“
ſcheint ſich das „Vive le roi et Action Fran-
caise“ ſehr gut zu vertragen. Ueber andere
Jnſchriften iſt man ſchnell mit weißer Farbe
zur Tagesordnung übergegangen. Und wenn
man in den Straßen Marſeilles und in den
tiefen Schatten der Kathedrale von Nar
bonne die Menſchen faſt andächtig und gläu
big vor rieſigen Plgkaten ſtehen ſieht, die
verkünden, daß die Politik tot ſei und der
Marſchall Achtung vor der Autorität fordere
und gegen das alte Regime, gegen das Geld,
mit dem Volke für das öffentliche Wohl
regieren wolle, dann ſollte man glauben, daß
in Frankreich alles in. Ordnung und ein
neuer Staat geboren ſei, ein Stagat, geführt
von einem Manne, deſſen Worte den Fran
zoſen zwar neuen Lebensmut geben wollen,
die aber dennoch nicht die Schwere der kom
menden Zeit und die Sorgen der Gegenwart
verſcheuchen können. Ich hörte in dieſen
Tagen die Worte des Marſchalls während
einer Jugendſtunde im Rundfunk klar und
väterlich, einfach und ſauber. Was ſagten
die Franzoſen dazu? Sie ſchwiegen. Ein
anderes Frankreich, das des Alltags und der
Nöte ſteht vielen noch zu nahe.

Sie
vor

Menſchen Unfreundlichkeit,

Wie ſieht dieſes andere Frankreich aus
In einer mittleren Provinzſtadt dicht am
Mittelmeer erlebte ich es mit ſeiner ganzen
Härte. Die Abendſonne des Midi, die
fruchtbaren Gärten, Muſik aus kleinen
Kaffeehäuſern und die bunten Farben der
leicht gekleideten Menſchen konnten über die
wirkliche Lage des Landes und die heim
lichen Gefühle der Menſchen nicht hin
wegtäuſchen. Da ſtand nun ein Deut
ſcher, vielleicht der erſte ſeit einigen
Jahren nach einem verlorenen Krieg,

dem Portal eines typiſchfranzöſiſchen Bahnhofes. Die Gepäckträger
wagten nicht näher zu treten. Oder wollten
ſie nicht? Die Auskünfte nach einem Hotel
waren ſachlich, aber ſehr knapp und vhne
den ſonſt üblichen Begleitton der Hilfs
bereitſchaft. Die vielen beſchäftigungsloſen
Spaziergänger blieben in angemeſſener Ent
fernung. Sie ſtanden bald in Gruppen und
ſteckten die Köpfe zuſammen. Was will
dieſer Deutſche? Sein plötzliches und un
vermitteltes Auftauchen wirkte wie eine Er
ſcheinung, der man mit vorſichtiger Neu
gierde begegnet.

Jch weiß nicht, ob die Haltung der
Feindſeligkett,

Unbeholfenheit, Ueberraſchung oder Vorſicht
war. Jedenfalls habe ich mich ſelten ſo allein
gefühlt, wie in dieſen Augenblicken, in
denen ich meinen Koffer ſelbſt tragen mußte,
gezwungen war, mich mühſam von einem
Hotel zum anderen durchzufragen und
ſchließlich alle weiteren Bemühungen auf
gab. Denn jedes Hotel bedauerte mit höf-
lichen Worten, keinen Platz zu haben. Be
ſetzt mit Flüchtlingen Ueberfüllung
wegen eines Marktes geſchloſſen wegen
Inſtandſetzung und vieles andere waren
die Entſchuldigungsgründe.
Nun wundern Sie sich

Jn einer zweiten Stadt war es nicht
beſſer. Man verſteht, daß die Franzoſen
einem Fremden nicht ein Gramm Brot,
keinen Teller Gemüſe, geſchweige denn
Fleiſch oder andere ſehr ſelten gewordene

Morseile, das Tor
In Marſeille ſcheint das Leben zunächſt

wie gewandelt. Die Stadt und der Hafen
ſind zum Tor des neuen Staates geworden,
Hier ſpürt man noch etwas vom Vor
kriegs- Frankreich. Der große Hafen
iſt zwar leer. Doch legen immer noch täglich
Schiffe aus dem franzöſiſchen Kolonialreich
an den grauen Kais an, aus Oran, Tunis
und Algier, aus Marokko und Weſtafrika.
Wenn ſie den Leuchtturm des Hafens und
die hochgelegenen Bergkirchen vor ſich ſehen,
löſen ſie ſich aus den Geleitzügen. Erſt dann
haben ſie die letzten Gefahrenzonen über
wunden. Auch heute noch iſt Marſeille die
Stadt aller Raſſen geblieben, die Stadt, die
den Orient und Afrika, Aſigten und Ameri
kaner nach Frankreich bringt und in den
engen Gaſſen, auf den Terraſſen großer
Kaffeehäuſer, in den weiträumigen Maga
ſins Luxus und Reichtum, Armut und Not,
Laſter und Leidenſchaft zuſammendrängt.

ſüd

Der französische Kriegshafen Toulon

Speiſen ohne „Ticket“ geben können und ein
Durchreiſender gezwungen iſt, mehrere Tage
von Obſt und einigen Gläſern Konfitüre zu
leben denn die Zuteilung der Franzoſen
iſt äußerſt knapp. Man begreift auch die
große Zurückhaltung bei der Abgabe freier
Artikel, beim Ausſchank von Wein und
Kaffee. Wenn es bereits in der Woche einen
„Tag ohne Alkohol“ gibt und in vielen
Städten nicht mehr erlaubt iſt, nach 3 Uhr
nachmittags einen Surrogat-Kaffee zu
geben, iſt man bei der Hergabe dieſer Dinge
ſehr vorſichtig. Schließlich iſt es auch das
gute Recht der Sicherheitsorgane, einen be
kannten Ausländer auf einem Bahnhof oder
in einem Hafengebiet nach ſeinen Ausweiſen
zu fragen. Man wundert ſich nur, daß es bei
manchen Franzoſen zwiſchen den Gegenſätzen
von Liebe und Haß kein Mittelding gibt,
kein Gefühl für Loyalität und kein Ver
ſtändnis. Bei ihnen ſcheint alles ſo geblie
ben zu ſein, wie es vor Jahren war: Ver
ſtändnis loſigkeit gegenüber den großen poli
tiſchen Geſchehniſſen, dafür aber eine um ſo
größere Beſorgnis um die Aufrechterhaltung
ihres privaten individunellen Lebens. Sie
klagen Pétain und Deutſchland an, daß viele
Züge nur noch zwei- oder dreimal in der
Woche verkehren, daß der Wein rationiert
wurde, die Kohlen immer knapper und die
Lebensmittel immer teurer werden. Sie
wundern ſich, daß in den ſchönen Vjllen der
Rivierg Engländer und Amerikaner beſſer
leben können als ſie, und können nicht ver
ſtehen, daß mit der Waffenruhe nicht auch
das Friedensglück zurückgekehrt iſt.

des neuen Sfaotes
Vieles, was von Afrika nach Marſeille
kommt, bleibt an den Fingern der raſtlos
handelnden und ſchaffenden Menſchen, der
Schwarzhändler und Makler hängen. Mann

ſches hiervon wandert in verſteckte Gaſtſtät
ten, die zu faſt unerſchwinglichen Preiſen
faſt alle Genüſſe bereithalten. Die ſtrengen
Strafen und die in den Zeitungen täglich
veröffentlichten harten Urteile gegen Wuche
rer und Schwarzhändler ſcheinen die Män
ner vom „marche noir“ vom „ſchwarzen
Markt“ in dieſer Stadt kaum abzuſchrecken.
Jn den dunklen Gaſſen, im Labyrinth des
Negerviertels, zwiſchen Schwarzen und Gel
ben, bettelnden Kindern und eleganten Dir-
nen kann jeder untertauchen, der die Sonne
der hellen Boulevards ſcheut. Das ſcheinen
in Marſeille ſehr viele zu ſein.

Das dunkle Bild der Stadt wird noch
verſtärkt durch die zahlreichen Kolo
nialtruppen, die man nach dem Kriege
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hier zum Abtransport zuſammengezogen hak,
Längſt wären ſie nach Afrika zurückgekehrt,
wenn man genügend Schiffsraum zur Ver
fügung hätte. Sie treiben ſich nun in der
Stadt herum, bekleidet mit Uniformteilen
und Stücken von Zivilanzügen. Sie warten
an den Kais auf irgendwelche Arbeit. Sie
überwuchern oft in ſolchen Maſſen den Ver

kehr, daß man erſchreckt vor dieſen Bildern
einer vernegerten Stadt ſtehen bleibt. Die
Marſeiller aber denken über die Folgen des
Raſſegemiſchs nicht nach. Sie ſehen die Ge
fahren nicht, auch wenn der Staat ihnen
immer häufiger vor Augen führt, daß hier
die Brutſtätten des Kommunismus liegen.

Jn den Mittelmeerſtädten ſcheinen ſich
zugleich aber auch die Tore zu einem neuen
Frankreich aufzutun, zu einem Frankreich
der Zukunft, das feſt auf ſeine Jugend
baut. Nirgendwo ſind die Werbeplakate
zum Eintritt in die Kolonialarmeeund in die Kriegsmarine ſo zahlreich
zu finden wie hier. Nirgendwo ſieht man
ſo viel exerzierende Jugend und ſo viele
Trikoloren. Bilder aus den Kolonien füllen
die Propagandaſtellen. Mit Bitterkeit ſind
die Hinweiſe erfüllt, die an Dakar und
Oran erinnern. Kriegsſchiffe in den Häfen
deuten auf die Möglichkeit hin, die Frank
reich noch auf dem Meere hat. Die Flotte,
das Meer und die Kolvnien werden öffent
lich diskutiert. Die Blicke von Marſeille
und Toulon, von Nizza und Cannes ſind
guf das Waſſer gerichtet, auf die Küſten
Afrikas, auf die Seewege und auf Korſika,

Fortſetzung folgt
S

der eöwe iſt los in Skrehlen

Jn der kleinen ſchleſiſchen Stadt Strehlen brachen
aus einem Zirkus, der dort überwintert, ein Löwe
und ein Tiger aus. Das Zirkusperſonal ſetzte ſo
fort ein Keſſeltreiben an und konnte des Digers
auch ſchnell wieder habhaft werden. Der Löwe da
gegen ließ ſich dieſen „Freiauftritt“ nicht ſo ſchnell
nehmen. Wo auch immer der Eifer der ſtädtiſchen
Sicherheitsorgane, die ſich dieſer abſonderlichen
Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
in Strehlen pflichtgetreu annahmen, dem Löwen
ein Bein, oder beſſer geſagt einen Keſſel ſtellten,
mit einem großen Sprung ſetzte er darüber hin
weg und jagte ſchließlich durch die Straßen der
t auf die Galgenburg. Dort konnte er geſtellt
werden.

Bärenplage in Schweden
Wölfe und Bären richten gegenwärtig in Nord

ſchweden ſchweren Schaden an. Wie die ſchwediſche
Preſſe meldet, ſind die Verluſte unter den Renn
tier und Schafherden in dieſem Jahre außerordent
lich groß. An einer Stelle fielen den Bären nicht
weniger als 50 junge Renntierkälber zum Opfer
in einer anderen Gegend haben die Raubtiere aus
einer einzigen Herde mehr als 30 Schafe zerriſſen,

S

2. Konzert der Philharmonie Halle
Wie mit einem ſilbernen Griffel zog zu

Beginn des 2.. Philharmoniſchen Konzertes
Paul van Kempen die Umriſſe der Figaro
Ouvertüre nach, und die Dresdener Phil-
harmoniker entwickelten dabei einen für
Mozart als ideal vorſtellbaren Klangſchliff.
Dem Gedenken des 100. Geburtstages von
Anton Dvorak war die Wiedergabe deſſen
h-Moll-Cellokonzertes durch Gaspar Caſſado
gewidmet. In dieſem ſchlechthin vollkomme-
nen Muſizieren mochte die ſo völlige Hin
gebung nur noch die Frage geſtatten, wer
von beiden der Soliſt oder der Dirigent,
den anderen immer mehr und ſtärker elek-
triſierte, bis ſich die Antwort von ſelbſt er
gab, daß es doch ein Dritter war: der Geiſt
Dvoraks ſelber. Caſſado ſpielte wie ein Gott.
Unter ſeinen Händen wurde das Cello wirk
lich das männlichſte Jnſtrument, aus dem
die Melodien muſikantiſch beſeſſen quollen
und ſangen und ſich über und mit dem ſin
foniſchen Untergrund erhoben. bunten Fal-
tern gleich, die zu goldenen Wolken wollen.
Die Anrede ſeines mollgewendeten Liedes,
das Dvorak bedeutungsvoll genug dem
zweiten Satze einfügt: „Laß mich allein mit
meinen Träumen gehn“, ſpürten wir aus
dieſem Werke noch nie ſo wirkſam. Die
Leiſtungen des Orcheſters waren prachtvolle,
und es hatte ſchon ſeine Gründe, daß
Caſſado glücklich zu Holz und Horn hin
überſah.

Eine denkwürdige, Begegnung mit dem
zeitgenöſſiſchen Schaffen vermittelte die
A-Dur-Sinfonie, Werk 11, des Pfitzner
Biographen und Berliner Muſikreferenten
Walter Abendroth (geb. 1896 in Hannover).
Endlich nochmal einer, der Melodien erfin-
den kann, der den Mut und die über
zeugende Kraft hat, aus ſeiner Muſik alle
gehirnlichen Akrobatiken zu laſſen, der über
Haupt ſich aller philoſophiſchen und pſycho
analytiſchen Anſtöße und Einflüſterungen
wehrt, dabei aber auch klug genug iſt,

„Jyhigenie auf Delphi
Zur Gerhart-Hauptmann-Urautführung im Staatlichen Schauspielſkaus Berlin

Ein neues Werk des greiſen Dichters
und ſicher das ſtärkſte ſeiner letzten Jahre.
Daß es auf einen in der „Jtalieniſchen
Reiſe“ überlieferten Plan Goethes zurück
geht, hat er ſelbſt bekannt, auch, daß er es
in zwei Monaten wie in einem großen
Rauſch herunterſchrieb.

Nun es iſt auch ſo ein echter Haupt
mann geworden: ſeine Antike iſt eine an
dere als die des Klaſſiziſten Goethe, nicht
die der edlen Einfalt, ſtillen Größe, ſondern
eine der dunklen, brodelnden Leidenſchaften,
auch ſeine Jphigenie nicht die Prieſterin
einer reinen, ſchönen Menſchlichkeit, ſondern
eine aus düſter-geheimnisvollen Bezirken
hervortretende, durchaus nordiſch anmutende
Norne, die um den Fluch des blutbeſudel-
ten Atridengeſchlechtes weiß und, ihn zu
ſühnen und den Spruch der Götter zu er
füllen, ſich ſelbſt den Tod gibt. Dieſe Tat
iſt beſchloſſen von Anfang an, ſie ſteht alſo,
obwohl ſie die Erlöſung ſchafft, gleichſam
an der Peripherie der Handlung. Dieſe
ſelbſt entwickelt ſich um die Hauptgeſtalten
Elektra und Oreſt, die beiden von Ge
wiſſensqualen gemarterten, von den

Erinnyen getriebenen, zwiſchen aufzuckender
Wachheit und tiefſter geiſtiger Vmnachtung
alle Stadien des Unterbewußtſeins durch
lebenden, auf den Höhen von Delphi ſich be
gegnenden, einander fremd gewordenen Ge
ſchwiſter. Wie in der ſtrengen Architektur
der kompakt wie aus Erz gegoſſenen drei
Akte bei aller Sparſamkeit der äußeren
Handlung und trotz des feierlichen Schrittes
der edel klingenden Verſe die Pranke des
dramatiſchen Löwen noch immer zu ver
ſpüren iſt, ſo bewährt ſich in dieſer tief in
die Bezirke des Pathologiſchen eindringen
den Seelenanalyſe die pſychologiſche Mei
ſterſchaft des großen Menſchengeſtalters, der
ſelbſt in der allem Leben entrückenden Stili
ſterung ein überlegener Plaſtiker ſeiner Ge

ſtälten bleibt.
Jn Jürgen Fehlings ganz aus dem Geiſt

des Dramas mit dem Willen zum kraft-
vollen, ausdrucksſtarken Symbol realiſier
ten Jnſzenierung, auf der Rochus Glieſe
eine von tauſend Feuern durchglühte,
ſchwere, graue Wolke laſten ließ, wurde
dieſes fluchbeladene Geſchwiſterpagar zum
darſtelleriſchen Mittelpunkt des Abends,

andererſeits ſich der ſo viel und laut als
Allheilmittel erſehenen Primitivitäten fern
zuhalten! In dieſer Muſik lebt nur die
Ausſage des Herzens. Es wird die ſittliche
Auffaſſung der Klaſſik wieder angerufen.
Abendroths Muſik gibt einem etwas mit.
Sie iſt gedankenvoll und „eigenſinnig“.
Jhre Inſtrumentation hat Klangwärme.
Die motiviſche Arbeit iſt eine gefühlsorga-
niſche. Ein ſingend-motoriſcher Fluß, wie er
für den Allegro Komponiſten typiſch iſt,
ſpricht aus den Eckſätzen an. Das reizvolle
Scherzo hat Beethvvenſche „Knifflichkeit“,

Der langſame Satz iſt profundes Gegenge
wicht zum übrigen. Subſtanzgeſättigt und
edel ſpricht er an wie ein Grablied. Der
Komponiſt, deſſen Namen man ſich einprägen
muß, konnte ſich eines warmen Dankes
ſeiner Zuhörer erfreuen. Paul van Kempen,
der übrigens auch dieſes Werk auswendig
bot, brachte dann Liſzts Taſſo, der bei aller
makelloſen Deutung und ſeines Wertes ge
haltlich gegen Abendroths Sinfonie fühlbar
abfiel, und als vielbegehrte Zugabe mit be
ſtechendem Schwung Roſſinis Tell-Ouvertüre.

Dr. Wilhelm Hambach.

Trotz und VerMaria Koppenhöfers von
Bernhardzweiflung geſchüttelte Elektra,

Minettis von Wahnſinnsſchauern gejagter
Hreſt. Jm großen Hervinen-Geſtus ſprach
Hermine Körner die Jphigenie, majeſtätiſ
feierlich Friedrich Kayßler ſeinen Prieſter,
Guſtav Knuth gab einen ſchönen, edlen
Pylades. Rudolf Pörtner

2 92 2Kammermuſik des Jrma-Thümmel-Trios
Anläßlich des 150. Todesjahres W. A. Mozarts

machte das Jrma-Thümmel-Trio im ſehr gut be
ſuchten Rundſaal der Moritzburg mit einigen rei
zenden, ſelten geſpielten Werken Mozarts bekannt.
So mit dem Klaviertrio Camoll (Köch. Verz. 442),
das Mozart unvollendet hinterlaſſen hat und das
der mit Mozart befreundete Abt Stadler ergänzte
(insbeſondere den 1. Satz. Am ſtärkſten zeigt der
2. Satz (Andantino) Mozarts Eigenart. Dannhörte man die einzige Originalkompoſition Mozarts
für Violoncello und Klavier, das Andantino Adur
(K. V. Anh. Nr. 46), das ebenfalls unvollendet
hinterkaſfen und von fremder Hand ergänzt iſt.
Einem beſonders reizvollen Stück begegnete man t
der Sonate B.dur für Fagott und Cello (K. V. 292)
eine der wenigen Sonaten, die es überhaupt für
zwei ſoliſtiſche Melodieinſtrumente (ohne Klavier)
gibt. Die drei Sätze derſelben wurden vollendet
vorgetragen und erzielten insbeſondere dasrhythmiſch ſpritzige Schlußrondo ſtärkſten Beifall.
Ergänzt wurde das Konzert durch die bekannte
Violinſonate F-dur (K. V. 377) mit dem wunderbaren Variationenſatz (Allegretto), in dem Mozart
die ſtärkſten Kontraſte vom Heiteren bis zum Diüſſter
Peſſimiſtiſchen und Dramatiſch- Erregten in Form
kurzer Variationen gegeneinanderſtellte ſowie durch
das Klavier Trio O-dur (K. V. 548) mit ſeiner
geiſtvollen kontrapunktiſchen Durchführung n
I. Satzes, der ſchwungvollen Kantjlene des Andante
und mit dem zierlichen franzöſiſchen Schlußrond
eines der ſchönen drei nach dem „Don Giovanni
entſtandenen Klaviertrios Mozarts. Die Werke
hielten durch Jrma Thümmel (Klavier) und e
die Mitwirkung einiger Herren des Leipziger
wandhauſe: Karl Unger (Violine), Helmut We
mann (Cello) und Georg Junge (Fagott) eine gar
hervorragende Wiedergabe, die durch ihre et
Zurückhaltung dem kammermuſikaliſchen Charakte
der Werke voll und ganz gerecht wurde.

Dr. Hellmuth Christian Wolf
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5chuhabzeichen
für hörperbehinderte Soldaken

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
angevrönet, daß wehrdienſtbeſchädigte und
körperbehinderte Soldaten der alten und der
neuen Wehrmacht, die nach der Straßen
verkehrszulaſſungsordnung nur bedingt am
Straßenverkehr teilnehmen dürfen, all
gemein mit zwei gelben Armbinden mit
drei Punkten und einem ſchwarzen Eiſernen
Kreuz auszuſtatten ſind. Als körperbehin
dert gelten Blinde, Taube, Schwerhörige,
Hirnverletzte und Amputierte, letztere be
ſonders, wenn ſie ſelbſt Fahrzeuge führen.
Die Armbinden ſind in der Mitte beider
Oberarme zu tragen. Die Armbinden wer
den in den Lazaretten ausgehändigt. Ehe
malige Soldaten erhalten ſie auf Antrag
von der orthopädiſchen Verſorgungsſtelle.
Wenn die Straßenverkehrszulaſſungsord-
nung das Tragen der Armbinden auch nicht
vorſchreibt, ſo werden die zum Tragen be
rechtigten aktiven und ehemaligen Soldaten
doch eindringlich darguf hingewieſen, daß
dieſe Maßnahme der Sicherheit nicht nur
des Beſchädigten ſelbſt, ſondern ebenſo der
in ſeiner Umgebung am Verkehr beteiligten
Perſonen und Fahrzeuge dienen ſoll. Es
entſpricht der vorbildlichen Haltung der
Wehrmacht, wenn ſich ihre aktiven und ehe
maligen Angehsrigen der für die allgemeine
Sicherheit des Verkehrs angeordneten Maß
nahmen, auch wenn ſie nicht in Form einer
bindenden Vorſchrift getroffen ſind, frei
willig unterziehen.

Verteilung von zwiebeln
Die Hauptvereinigung der deutſchen

Gartenbauwirtſchaft hat die Bewirtſchaftung
von Speiſezwiebeln bei Kriegsbeginn vor
ſorglich bis in die Hand der Kleinverteiler
durchgeführt. Die Abgabe von Speiſe
zwiebeln an die Verbraucher war bisher,
ſoweit nicht örtliche Sonderregelungen er
folgt ſind, frei. Mit Rückſicht auf die gegen
wärtige Zwiebelverſorgungslage hat ſich
nunmehr der Reichsernährungsminiſter da
mit einverſtanden erklärt, daß die Er
nährungsämter, insbeſondere in den Groß
ſtäöten, die Abgabe von Zwiebeln von der
Abtrennung oder Abſtempelung eines Ab-
ſchnittes eines örtlichen Bezugsausweiſes
abhängig machen. Die Ernährungsämter
haben ſich vor Einführung einer derartigen
Regelung mit den örtlichen Gartenbauwirt
ſchaftsverbänden ins Benehmen zu ſetzen.
Juden erhalten keine Zwiebeln.

Spiel um eine Eddaſage
Das Saale- Kontor der Nordiſchen Geſell

ſchaft und das Städtiſche Amt für Vortrags
weſen luden am Montagabend in die Landes
anſtalt für Volkheitskunde zu einem Vor
leſeabend ein, an dem Studienrat Oskar
Werner, Berlin, ſein Eddaſpiel „Die
Heimholung des Hammers“ vortrug. Mit
ſeiner gehobenen Sprache und ſeinen klang
ſchönen Stabreimen ſtellte das dramatiſche
Gedicht einen begrüßenswerten Verſuch dar,
das tiefe Sagen- und Weisheitsgedicht der
Edda auch an jene heranzutragen, die ein
ſinnfälltgeres Medium brauchen als die reine
Ueberſezung. Der göttlich-heitere Jnhalt
der Sage von Thors, des Gewaltigen, Ver
kleidung als Braut, um ſich im Rieſenheim
durch Liſt ſeinen geſtohlenen Hammer
wiederzuholen, bietet zudem noch einen be
ſonders farbkräftigen eingängigen Vorwurf.

Schach in Halle
Der Schachklub Turm veranſtaltet zur Zeit ein

Turnier um die diesjährige Klubmeiſterſchaft. Von
den 18 Teilnehmern haben ſich nach den erſten acht
Runden Büchner, Damm und W. Badeſtein mit je
7:1 Punkten an die Spitze geſetzt. Jn der zweiten,
für die Placierung noch ausſichtsreichen Gruppe
folgen Buſchendorf, Rohbach und L. Badeſtein mit
je 5:3 ſowie Müller, Schubert und Weinlich je

Punkten. Das Tüurnier zeigt, daß es der
Titelverteidiger Büchner beſtimmt nicht leicht hat,
ſeinen Vorjahrsſieg zu wiederholen. Auch einige
Nachwuchsſpieler zeigen gutes Können. Büchner,
Damm, L. Badeſtein, W. Badeſtein und Buſchendorf
ſtarten gleichzeitig um die diesjährige Stadt und
Bezirksmeiſterſchaft.

Die Feuerſchutzpolizei wurde am Montag gegen
8 Uhr nach der Kurfürſtenſtraße gerufen, wo ein
Garagenbrand ausgebrochen war. Erx konnte nach
kurzer Zeit mit einer O-Leitung gelöſcht werden.
Um 10.30 Uhr war auf dem Riebeckplatz bei einem
Kraftwagen ein Vergaſerbrand entſtanden, der eben
falls bald eingedämmt wurde. Der Sachſchaden ift
gering.

Die Gaslaterne an der Ecke Schwetſchke und
Bertramſtraße wurde am Montag um 10.30 Uhr
von einem Laſtwagen angefahren und zertrümmert.
Perſonen wurden nicht verletzt, auch brannte das
Gas nicht aus.

Eine Frau, die die Fahrbahn überqueren wollte
wurde am Montag um 12.37 Uhr auf dem Riebeck
platz von einem Laſtkraftwagen, der den Kreis
verkehr verlaſſen wollte, an der Merſeburger Straße
angefahren und an beiden Beinen verletzt. Sie
wurde einer Privatklinik zugeführt, konnte aber nach
der Behandlung wieder entlaſſen werden.

Verdun
Dienstag 17.04 Uhr bis

Mittwoch 8.28 Uhr.
Mondaufgang Mittwoch

7.12 Vhr,
Monduntergang Mitt-

och 17.13 Uhr.

Der Eisbär wird mit Haferſchleim kurierk

Sehen sie nicht sehr hochnäsig aus,

„Wir haben unſre Bleibe
Da draußen, wo die letzten Häuſer ſtehn,
Dort wo die Straßenbahnen nicht mehr gehn,
Da fühlen wir uns wohl.“

So ſagen die Leute vom Zirkus Althoff,
die vor den Toren Halles in Diemitz ihr
Winterquartier aufgeſchlagen haben und bei
denen wir am frühen Vormittag herein-
ſchneiten. Als wir den großen Hof, mit
Wagen vollgeſtellt und mit Stallgebäuden
rings umgeben, betreten, ſind wir ſchon vom
bunten Zirkusleben gefangen. Das Künſtler
perſonal iſt den Winter über in Urlaub ge
ſchickt, und nur die Elite der Tierpfleger iſt
noch hier. Die großen Raubtiere, Löwen und
Tiger, ſind im halliſchen Zoo untergebracht
und erfüllen die Gewölbe des Raubtier-
hauſes mit rauhen Urwaldſchreien. Nach
ſicheren Quellen haben ſie ſich gut eingelebt
und „verſtehen“ ſich einigermaßen mit ihren
Artgenoſſen, die nicht in der glücklichen
Lage ſind, zu den Vielgereiſten zu gehören.
Die Unterhaltung ſoll ſich dort um fremde
Städtchen und Abenteuer mit ſchönen
Urwaldköniginnen drehen!

Draußen in Diemitz hauſen nun die
Elefanten, die uns ſchon am vergangenen
Sammelſonntag zu ſeltſamen Betrachtungen
anregten. Ferner lebt hier in enger, wenn
auch nicht freundſchaftlicher Nachbarſchaft
mit Wüſtenhunden, Waſchbären und ſonſti
gem Kleingetier ein Eisbär. Man kann es
ſich nicht verkneifen, ihm einmal ſcheu auf
die Naſe zu tippen, die er neugierig durch
die Stäbe ſteckt. Doch da wird man ge
warnt. „Wie bitte, ſehr böſe iſt dieſer Bett
vorleger Anwärter? Magenſchmerzen hat
er? Der Arme!“ Kübelſchwenkend gießt ihm
jemand Haferflocken in ſeinen Napf. Schon
wühlt das „Schnäuzchen“ in dieſer nahr-
haften Diät, und Meiſter Petz ſchmatzt be
haglich. „Ja, dieſer Eisbär iſt ſchon ein
rechtes Sorgenkind. Wenn er ſein Fleiſch
bekommt, dann ſchlingt er es gierig, ohne

die „Schiffe der Wüste“?

Firkus Alkhoff im Winkerqnarkier in Diemitz Neugierige Kamel

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt

es zu kauen mitſamt den Knochen hinunter,
und eine halbe Stunde ſpäter liegt er dann
auf der Seite und quiemt“. Da rebelliert
der Bärenmagen und macht dem alten
Gierſchlund heftige Vorwürfe. Jn dieſem
Zuſtand iſt Seine Hoheit der Eisbär un
nahbar und launenhaft.“ Damit hat man
ſicher nicht gerechnet, als ihn der Zirkus für
dreieinhalbtauſend Mark erſtand.

Es iſt ſchon beſſer, man wendet ſich den
Elefanten zu, die nach Ausſagen ihres
Pflegers tugendhaft, manierlich und ſitt
ſam ſind. Choleriker gibt es unter ihnen
nicht. Manchmal treiben ſie ja ein wenig
Unfug, und wenn alle fünf zugleich in einer
Nacht keinen Schlaf finden können, dann
machen ſie „Späßchen“ und dann ſind am
Morgen Türen eingedrückt und Mauern
beſchädigt. Der Pfleger mußte kürzlich
nächtens fünfmal den Schlaf unterbrechen,
und die von „Baby“ immer wieder auf
gedrehten Waſſerleitungen abzuſtellen. Aber
außer ſolchen an ſich harmloſen Scherzen
kommt mit ihnen nichts vor. Bemerkens
wert iſt es, daß man ſich mit dieſen dick
felligen Artiſten nur durch eine inter
nationale Dompteurſprache verſtändigen
kann. Jedoch iſt bei ihnen keinesfalls ein
Wörterbuch vonnöten, denn ihr Sprachſchatz
beſteht aus höchſtens fünfundzwanzig
Worten. Nachdem Rani? noch einen leichten
Klaps auf den Rüſſel bekommen hat, weil
er ſich ſchon wieder angelegentlichſt mit der
Waſſerleitung beſchäftigt, wenden wir uns
dem „Schiff der Wüſte“ zu.

Mit ihren ſprichwörtlich geiſtreichen Ge
ſichtern kommen ſie auf uns zugeſtelzt, blecken
ihre gelben Zähne und beſchnuppern den
fremden Gaſt, der ſich neugierig nach ihrem
intimſten Privatleben erkundigt. Bei jedem
anderen wäre dieſes Beginnen ſehr taktlos,
aber bei Kamelen iſt es nützlich, einmal zu
erfahren, daß es in das Reich der Fabel ge
hört, daß dieſe Tiere bis zu vier Wochen

e und verſpielte Elefanken
durſten können. Nur beſonders von Jugend
auf darauf trainierte Kamele ſind in der
Lage, zehn bis vierzehn Tage ohne Waſſer
auszuhalten. Unſere Kamele vom Zirkus
Althoff können höchſt unangenehm werden,
wenn ſie nicht zweimal am Tage mit
friſchem Waſſer erquickt werden.

Durch lautes und aufdringliches Wiehern
machen die kleinen Ponys auf ſich aufmerk
ſam. Sieben an der Zahl ſtehen nebenein-
ander und ſehen mit ihren ſtruppigen
Mähnen und langen Haaren aus wie ein
wolliger Knaul Putzlappen. Sehr empfind-
lich ſind ſie nicht. Sie vertragen ſchon ein
mal etwas Kälte. Jetzt wühlen ſie mit den
Köpfen im Hafer herum und puſten. Ein
anderer Stall iſt mit Maultieren belegt,
jenen langohrigen, ſtörrigen, aber bei rich
tiger Pflege ſehr geduldigen Tiere,

Nun ſchnell noch mal einen Blick in den
Direktionswagen des Zirkus! Es iſt ein
richtiges kleines, aber gemütlich geheiztes
Büro mit aller Bequemlichkeit. Sogar
Telephonanſchluß iſt da. Hier wird der
Papierkrieg des Unternehmens geführt. Mit

ſtatiſtiſchengenauen Berechnungen und

Vielleicht ist es doch besser, man steigt wieder
ab, denkt Althoff jun.!

korrektem Schriftwechſel müſſen ſich hier die
Leute vom Zirkus beſchäftigen.

So ſind wir im ganzen Winterquartier
herumgeführt worden. Wir verabſchieden
uns von unſerem Begleiter, der als Fakto
tum ſchon ſeit ſechzehn Jahren im Hauſe
Althoff tätig iſt. Auf freier zugiger Straße
atmen wir wieder zentraleuropäiſche Luft.
Zum Schluß erfahren wir noch, daß der
Zirkus Althoff im kommenden Frühjahr
ſeine erſte Vorſtellung in Halle geben
wird, und es wird ſich erweiſen, ob die
Knochen der Raubtiere während des Winter
ſchlafes eingeroſtet und die mühſam ein-
geübten Kunſtſtücke der Tiere vergeſſen ſind

oder nicht. Gt.
Erſte ärztliche Hilfe in den Luftſchutz-Rekkungsſtellen

Eine Einrichtung zum Schuhe der Bevölkerung in luftbedrohten Gebieken
Um den durch Luftangriffe verletzten

Perſonen die erſte ärztliche Hilfe ſchnell und
wirkſam zuteil werden zu laſſen, ſind in den
LS.Orten J. Ordnung und in den beſonders
luftgefährdeten LS.Orten II. Ordnung auf
Weiſung des Reichsminiſters der Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe im
Rahmen der Luftverteidigung zahlreiche
LS.Rettungsſtellen erſtellt worden. Plan
mäßig iſt in den vorſtehend erwähnten LS.
Orten etwa für den Bezirk eines jeden
Polizeireviers eine LS.-Rettungsſtelle vor
geſehen.

Die LS.Rettungsſtellen ſind Einrichtun
en des ortsfeſten LS.-Sanitätsdienſtes im
icherheits- und Hilfsdienſt. Sie ſind nicht

u verwechſeln mit den friedensmäßigen
Rettungs und Unfallſtellen des Deutſchen
Roten Kreuzes vder einzelner Staötgemein
den. Es handelt ſich bei den LS. Rettungs
ſtellen um planmäßig erbaute ſplitter- und
trümmerſichere z. T. auch bombenſichere LS.
Rettungsſtellen, die in ihren umfangreichen
luftgeſchützten Räumen insbeſondere über
ärztliche Behandlungsräume und kranken-
mäßige Liegemöglichkeiten für etwa dreißig
Verletzte verfügen.

In den LS.Rettungsſtellen befinden ſich
u. a. folgende Räumlichkeiten: Ein und
Ausgangsſchleuſe, Warteräume (vor Behand
lung und vor Abtransport), ärztlicher Be
handlungsraum (Operationsraum), Aus
und Ankleideräume, Brauſeräume und Liege
räume getrennt für Männer und Frauen,
Teeküche, Aborte, Unterkunftsräume für S.
Sanitätsperſonal, Maſchinenraum. Jn dem
Maſchinenralim befinden ſich teilweiſe An
lagen, die die LS.Rettungsſtellen z. T voll
ſtändig unabhängig vom örtlichen Elektrizi
tätsnetz und der Waſſerleitung machen. Es
iſt dort eine eigene Pumpanlage vorhanden
bzw. ſind genügend Waſſerbehälter bereit
geſtellt. Ferner befindet ſich dort ein Not
aggregat zur Erzeugung des elektriſchen
Stromes. Dieſe Apparate treten z. T. auto
matiſch in Tätigkeit, wenn die ſtädtiſchen
Elektrizitäts- und Waſſerzufuhren unter
brochen werden. Zur guten Durchlüftung
der Räume ſind genügend große Be und
Entlüftungsanlagen aufgeſtellt. Bei der Er

ſtellung, Einrichtung und Ausrüſtung der
LS.Rettungsſtellen iſt den hygieniſchen und
ärztlichen Belangen in jeder Weiſe Rechnung
getragen worden, ſo daß ſämtliche Ver
letzungsarten dort umgehend ärztlich behan
delt werden können; ſelbſt Schwerverletzte
können erforderlichenfalls ſofort vperiert
werden.

Bei Luftangriffen iſt jede LS.- Rettungs
ſtelle ſtändig mit dem Arzt und gut geſchul-
lem männlichem und weiblichem LS.
Sanitätsperſonal (LS.-Sanitätsmännern,
Schweſternhelferinnen und Helferinnen) be
ſetzt. Darüber hinaus gehört zu jeder LS.
Rettungsſtelle planmäßig eine LS.-Sani-
tätsgruppe in Stärke von einem Gruppen-
führer und acht LS.-Sanitätsmännern, fer
ner ein LS.-Sanitäts- Laſtkraftwagen zum
Transport von Verletzten von den Schaden
ſtellen zur LS.-Rettungsſtelle und nach ärzt-
licher Verſorgung entweder zur ambulanten
Behandlung in ihre Wohnung oder wenn
erforderlich in eine Krankenanſtalt. Bei
Anfall einer größeren Anzahl von Ver-
letzten übernehmen die in den LS. Orten
bereitgeſtellten LS.-Sanitätsbereitſchaften
mit ihren LS.-Krankentransportſtaffeln den
Transport der Verletzten. Alle zur Be
handlung von Verletzten erforderlichen LS.
Sanitätsgeräte, Arznei- und Verbandmittel
ſtehen in ausreichendem Maße in jeder
Rettungsſtelle einſatzbereit zur Verfügung.

Die Hauptzweckbeſtimmung der LS.
Rettungsſtelle iſt die ſofortige ärztliche Be
handlung der durch Luftangriffe verletzten
Perſonen. Grundſätzlich ſind alle durch einen
Luftangriff verletzten oder erkrankten Per
ſonen zuerſt und umgehend der LS.
Rettungsſtelle zur erſten ärztlichen Behand-
lung zuzuführen. Die unmittelbare Einliefe
rung von Schwerverletzten von der Schaden
ſtelle in ein Krankenhaus unter Umgehung
der Aufnahme in eine LS.-Rettungsſtelle
ſoll nur ausnahmsweiſe in beſonders ge
lagerten Einzelfällen erfolgen. Die LS.
Rettungsſtellen ſind allgemein nur als
Durchgangsſtationen zu betrachten. Es be
ſteht jedoch für beſondere Krankheitsfälle die
Möglichkeit einer längeren, auf mehrere
Tage ſich erſtreckenden Behandlung. Der

Führer (Arzt) der LS.Rettungsſtelle ent
ſcheidet, ob a) leichtverletzte Perſonen nach
Hauſe und in weitere ambulante ärztliche
Behandlung zu entlaſſen ſind, b) verletzte
Perſonen, bei denen eine Krankenhaus
behandlung notwendig iſt, umgehend mög-
lichſt einer Krankenanſtalt durch Vermitt
lung des zentraälen Rettungsnachweiſes zu
geführt werden, c) Schwerverletzte, die an
der Schadenſtelle behelfsmäßig verſorgt wer
den, unmittelbar einer Krankenanſtalt über
wieſen werden, ſofern der Zuſtand der Ver
letzten ſofortige ſachgemäße fachärztliche Be
handlung erfordert. Jn der LS.-Rettungs-
ſtelle werden die Perſonalien und der ärzt
liche Befund Eingelieferter in ein Kranken
buch ordnungsgemäß aufgenommen. Dieſe
Unterlagen ſind für die weitere Behandlung,
insbeſondere aber für ſpäter zu ſtellende
Erſatzanſprüche der Eingelieferten von
großer Bedeutung.

Aus all dem Angeführten geht hervor,
daß es von außerordentlicher Wichtigkeit iſt,
daß jeder Volksgenoſſen die Einrichtung,
den Zweck und die Lage der LS.- Rettungs
ſtellen kennen muß.

Jm Bezirk des Polizeipräſidiums Halle
beſtehen folgende LS.Rettungsſtellen, die
jeweils den Polizeirevieren und Luftſchutz
revieren entſprechen und von denen im
Ernſtfall das nächſtliegende aufzuſuchen iſt:
1. Moritzring 1, Fernſpr. 277 51. Klappe 348;
2. Neuwerk 7, Fernſpr. 277 51, Hlappe 2717
3. Kröllwitzſtraße 15, Fernſpr. 259 01;
4. Seydlitzſtr. 31, Fernſpr. 22903;
5. Kronprinzenſtraße 10/11, Fernſpr. 224 41,

Klappe 79;
6. Frieſenſtr. 3/4, Fernſpr. 277 51, Klappe 273;
7. Platz der SA. 10 (Eingang Niemeyer

ſtraße). Fernſpr. 277 51, HKlappe 274;
8. Otto-Küfner-Str. 68, Fernſpr.

9 e e9. Beeſener Straße 15 (Alters- un legeheim), Fernſprecher 229 02; d Pllesge

HJ.Heim,Ammendorf: Jahnſtraße,
er Ammendorf 79;erſeburg: Albrecht -Dürer SchulFernſpr. Merſeburg 2556; Vrle,
Leuna: Siedlungsſchule, Fernſpr. Merſe

burg 2346

277 51,
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Turnen Sport Spfe!
Fußball gin 23. November

Bereichsklaſſe: Vf2 Halle 96 1. SV. Jena,
SV 05 Deſſau Sportvg. Zeitz, 1. Gera
SG 98 Deſſau, SC Erfurt HFC Wacker, Thü-
ringen Weida Krick./Vikt. Magdeburg.

Sportgauklaſſe: SV 98 Halle SV 99 Merſe
burg, Preußen Merſeburg HFV Sportfreunde.

Halliſches 8chwimmfeſt
Der Pionier im halliſchen Schwimmſport, der

SV Halle 02, eröffnet am kommenden Sonntag im
Stadtbad die neue Halleüſaiſon mit einer bereichs
vffenen Veranſtaltung, die mit rund 500 Nen
nungen eine wahre Rekordbeteiligung gefunden hat.
Gemeldet haben insgeſammt 31 NSRL.-Gemein
ſchaften, die in erſter Linie ihren jüngeren Kräften
Startgelegenheit bieten, ſo daß man die Veranſtal
tung ſchlechthin als ein Feſt des Nachwuchſes be
zeichnen kann. Sehr groß iſt auch die Beteiligung
der Hitler- Jugend und des BDM., wo für einige
Wettbewerbe nicht weniger als 490 bis 50 Mel
dungen vorliegen. Mit 70 Nennungen iſt der Ver
anſtalter naturgemäß am ſtärkſten vertreten. Es
folgen Saale 96. mit 47, Stillinge Deſſau mit 31,
Merſeburger Schwimmerſchaft mit 29, HTSV Halle
mit 27 Nennungen. Der Zeitzer Schwimmverein
gab 15 Nennungen ab und meldete u. a. auch ſeinen
vorzüglichen Kraulſchwimmer Gebietsmeiſter Gün
ter Lehmann der kürzlich in Magdeburg mit
1:03,9 Minuten ſeine bisher beſte Zeit heraus
ſchwamm. Mit den Hallenſern Luttrop, Scheffel
und Görlitz ſowie Dahl (Stillinge, Deſſau) iſt
auch das Kunſtſpringen erſtklaſſig beſetzt, und im
Waſſerballblitzturnier ſind SV Gotha, Tritton
Staßfurt, Stillinge Deſſau, Reichsbahn Halle, HTSV
Halle und Halle 02 die Gegner Jm einzelnen ſind
folgende Städte vertreten: Altenburg, Apolda,
Delitzſch, Deſſau, Erfurt, Gothu, Jena, Magdeburg,
Merſeburg, Staßfurt, Weimar, Weißenfels, Zeitz
und Halle.

Pon den Hockenfeldern
Durch einen 2:1-Sieg im Rückſpiel über den

Merſeburger HockeyClub ſicherte ſich die Mann
ſchaft der BSG Arado Wittenberg die Tabellen-
führung. Der MHE mußte dieſes Spiel ohne Ruppe
beſtreiten und führte bis Halbzeit 1:0. Nach dem
Wechſel ſetzten ſich die Gäſte mehr und mehr durch
und erzielten den Ausgleich und Sieg. Jn Halle
unterlagen Halle 96 Männer gegen TuSV Leuna
mit 5:0. Bis Halbzeit war das Spiel offen und
nur ein Vorſprung von zwei Toren zu verzeichnen,
der jedoch nach dem Wechſel dem Spielverkauf ent
ſprechend erhöht wurde. Die komb. Senioren
RotWeiß und THC ſpielten gegen die HJ.Bann
mannſchaft und gewannen 3:1.

In wenigen Zeilen
Lewandowſki gefallen. Einer der erfolgver

ſprechendſten halliſchen Nachwuchsboxer, Le wan
dowſki (SPV Halle 98), ſtarb im großdeutſchen
Freiheitskampf vor Moskau den Heldentod. Lewan
dowſki iſt neben den beiden Wackeranern
Weichſelbaumer und Butterling der
dritte Boxer, der aus den Reihen der Ortsſport-
gemeinſchaft Halle geriſſen wurde.

Oſchersleben beſiegt Halle 8:4 im Boxen. Er
gebniſſe: Feder: Lehmann (Halle) unterliegt Feuer
bach (Halberſtadt) n. P. Leicht: Kachelries (Halle)
gegen Deiſinger (Oſchersleben) unentſchieden, Leicht:
Kohlmann (Halle) Punktſieger über Kicken (Oſchers
leben), der in der erſten Runde durch Verletzung
ausſcheidet. Leicht: Panſe (Halle) Fritzſch (Hal
berſtadt): Sieger durch k. o. Fritzſch. Welter: Eben
recht (Halle) Wehmeyer (Sudenburg): Unent
ſchieden. Halbſchwer: Kliemeck (Halle) unterliegt
Puhlmann (Kriegsmarine) nach Punkten.

Jm Kampf um die Bereichsmeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen ſiegte der KSV Leung mit 5:2
Punkten über den TSM Otto Schott Jena.

Alle Reichsſieger-Titel im Judo, die bei den
Reichswettkämpfen in Eſſen vergeben wurden, fielen
an Berlin. Die Reichshauptſtadt ſtellte die Sieger
in allen Klaſſen und erbrachte damit erneut den
Beweis ihrer Vorherrſchaft. Die Siegerliſte hat
folgendes Ausſehen: Federgewicht: Winkelmann;
Leichtgewicht: Bräuer; Mittelgewicht: Becker; Halb
ſchwergewicht: Hinz; Schwergewicht: Lehmann.
Bemerkenswert war der Sieg des Halbſchwer
gewichtsEuropameiſters Lehmann, der im Schwer
gewicht den Titelverteidiger Frank entthronte.

Rettungsſchwimmer tagten. Die Deutſche Lebens
rettungsgeſellſchaft veranſtaltete in Coburg ihre
Jahrestagung. Es war ein ſtolzer Leiſtungsbeweis,
der geführt werden konnte, gibt es doch über
750 000 deutſche Rettungsſchwimmer.

SWVD

Aus der Hitler-Jugend. Jm Stadtbad zu
SolingenOhligs fiel der Sieg im Schwimm Ver
gleichskampf an Weſtfalen mit 64 Punkten vor
Ruhr Niederrhein mit 56, Düſſeldorf mit 31,5 und
Niederſachſen mit 28,5 Punkten. J

Poſt-Sonderſtempell beim Länderkampf. Die
Reichspoſt bringt aus Anlaß des Länderkampfes
der Amateurboxer von Deutſchland und Dänemark
am 22. November in München einen Sonderſtempel
heraus.

Seidlers Start im Schwergewicht wird am
30. November in der Deutſchlandhalle vor ſich
gehen. Der ehemalige Halbſchwergewichtsmeiſter
wird Walter Neuſel zum Gegner erhalten, und da
mit iſt ein guter Erſatz für den ausgefallenen
Europameiſterſchaftskampf zwiſchen Vogt und Giuſto
gefunden.

Nicht zu ſchlagen waren, wie erwartet, die
Schweizer Radballmeiſter OſterwalderGabler. Sie
ſtanden in Singen mit dem Straßburger Paar
FerrandDoell im Endkampf und gewannen 12:3.

Ungarns Tuürniermeiſter. Ungarns Einzelmeiſter
ſchaft im Geräteturnen wurde in Budapeſt ent
ſchieden. Den Titel erkämpfte Pataky mit 116,4
Punkten gegen Toth mit 115,4 und Santha mit
114,7 Punkten

Aus der Wirttschoft

Aus Gao und Hemot
Torgau. (Eine teure Autofahrt.)

Ein Torgauer Geſchäftsmann hatte einen
Bauführer aus der Umgebung mit ſeinem
nur für Geſchäftsfahrten zugelaſſenen
Wagen in ſeine Wohnung geholt und dann
in mehrere Gaſtwirtſchaften gefahren. Die
Fahrt endete in den Abendſtunden kurz vor
Schildau, dadurch, daß das Auto mit einem
Pferdegeſpann zuſgmmenſtieß, wobei ein
Pferd getötet wurde. Das Gericht verur-
teilte den Angeklagten zu 600 RM. Geld
ſtrafe.

Deſſan. (Trauerfeier für Eliſa
beth Loeper.) Bei der Trauerfeier für
Frau Loeper, die Gattin des verſtorbene-
nen Gauleiters, in der Halle des Deſſauer
Krematoriums legte Gauleiter und Reichs
ſtatthalter Rudolf Jordan im Namen
des Führers einen Kranz nieder, dazu
einen zweiten für den Gau Magdeburg- An
halt. Auch ein Kranz des Reichsführers
Himmler ſchmückte den Sarg.

Befriepsanſage-Guthaben bis 10. Januar einzahlbar
Ordnungsmäßige Buehführung Voraussetzung für die Bewertungsfreiheit

Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium
Fritz Reinhardt machte über Betriebsanlage-Gut
haben der gewerblichen Unternehmer im Rundfunk
u. a. folgende Ausführungen:

Die gewerblichen Unternehmer werden durch
Abſchnitt II der Verordnung über die Lenkung von
Kaufkraft angeregt, die Erſatzbeſchaffung, die Jn
ſtandſetzung und die Neuanſchaffung von NMaſchinen,
Geräten und anderen abnutzbaren beweglichen Ein
richtungsgegenſtänden in die Zeit nach dem Krieg
zu verlegen. Wenn ſie einen entſprechenden Betrag
ihrer gegenwärtig flüſſigen Mittel bis zum Schluß
des Krieges in beſtimmter Weiſe binden, werden
ſie dafür belohnt. Die Belohnung beſteht darin,
daß ſie in Höhe des Betrages, den ſie bis zum
Schluß des Krieges in beſtimmter Weiſe binden,
Bewertüungsfreiheit für die Erſatzbeſchaffungen, Jn
ſtandſetzungen und Neuanſchaffungen erlangen, die
ſie nach dem Krieg vornehmen werden. Die Be
wertungsfreiheit gilt für die Steuern vom Ein
kommen und vom Ertrag.

Die ſteuerliche Bewertungsfreiheit für Betriebs
anlagegüter, die nach dem Krieg angeſchafft wer
den, wird in Höhe desjenigen Betrages gewährt,
den der Unternehmer bis zum Schluß des Krieges
in beſtimmter Weiſe bindet. Die Bindung muß der
Verordnung über die Lenkung von Kaufkraft ge
mäß in der Weiſe geſchehen, daß der Unternehmer
den entſprechenden Geldbetrag beim Finanzamt ein
zahlt unter dem Stichwort: „Betriebsanlage-Gut-
haben.“ Das Betriebsanlage-Guthaben, das der
Unternehmer beim Finanzamt bildet, iſt während
des Krieges unverzinslich, es verbrieft ihm aber
ſteuerliche Bewertungsfreiheit für abnutzbare Be
triebsanlagegüter, die er nach dem Krieg anſchaffen
wird. Das Reich zahlt das Betriebsanlage-Gut
haben ſofort nach Beendigung des Kriegs auf An
trag ohne weiteres zurück. Die Bewertungsfreiheit
wird dadurch, daß der Unternehmer das Betriebs
anlage-Guthaben ſofort nach Beendigung des Krie
ges zurückverlangt, in keiner Weiſe beeinträchtigt.

Es iſt Sache eines jeden einzelnen, wann und
zu welchem Zweck er nach Beendigung des Krieges

über ſein Betriebsanlage-Guthaben verfügt.
weit und ſolange der Unternehmer das Betriebs
anlageGuthaben nach dem Krieg zunächſt noch be
ſtehen läßt, wird es ihm ab dem Zeitpunkt der
Beendigung des Krieges angemeſſen verzinſt. Die
Betriebsanlage-Guthaben ſind übertragbar, ein Han
del in Betriebsanlage-Guthaben iſt jedoch nicht er
wünſcht. Die Bewertungsfreiheit verbleibt im Fall
der Uebertragung grundſätzlich dem Unternehmer,
der das Betriebsanlage-Guthaben gebildet hat.

Die Bildung von Betriebsanlage-Guthaben iſt
der großen ſteuerlichen Vergünſtigung wegen, die
das Guthaben für die Zeit nach dem Krieg gewährt,
begrenzt. Die Bildung von Betriebsanlage-Gut
haben iſt nur bis zur Hälfte der Wertanſätze zu
läſſig, die für abnutzbare Anlagegüter des beweg
lichen Betriebsvermögens in der Steuerbilanz für
1940 ausgewieſen ſind. Es ſollen jedoch durch dieſe
Begrenzung nicht diejenigen Unternehmer benach
teiligt ſein, in deren Steuerbilanz für 1940 die
Wertanſätze für abnutzbare bewegliche Betriebs
ankagegüter außergewöhnlich niedrig ſind. Jn allen
dieſen Fällen kann das Finanzamt auf Antrag zu
laſſen, daß bei der Bildung von Betriebsankage
Guthaben die Hälfte der Wertanſätze, die in der
Steuerbilanz für 1940 für abnutzbare bewegliche
Betriebsanlagegüter ausgewieſen ſind, überſchritten
wird. Die Finanzämter werden bei der Würdi
gung der außergewöhnlich niedrigen Wertanſätze
großzügig ſein. Sie werden nicht kleinliche Berech
nungen anſtellen, ſondern großzügig ſchätzen.

Es iſt niemand zur Bildung von Betriebsanlage
Guthaben gezwungen, ſondern nur jeder gewerb
liche Unternehmer mit ordnungsmäßiger Buch
führung berechtigt, Betriebsanlage-Guthaben zu
bilden. Am 18. November wird im Reichsgeſetz
blatt die Durchführungsverordnung über Betriebs
anlägeGuthaben erſcheinen. Wer Betriebsanlage
Guthaben bilden und ſich demgemäß für die Zeit
nach dem Krieg die bezeichneten ſteuerlichen Vorteile
ſichern will, muß den entſprechenden Geldbetrag bis
ſpäteſtens am 10. Januar 1942 bei dem zuſtändigen
Finanzamt einzahlen.

Wer führt das Viserne Sparkonto
Die Durchführungsverordnung über das Eiſerne

Sparen legt feſt, daß der Arbeitgeber das Kredit
inſtitut beſtimmt, bei dem die Eiſernen Spar
konten für ſeine Arbeitnehmer errichtet werden
ſollen. Das Kreditinſtitut ſoll ſich möglichſt am
Ort der Betriebsſtätte befinden.
kann mehrere Kreditinſtitute beſtimmen. Dieſe
Vorſchrift ift erforderlich, weil ſonſt die Zahl der
Kreditinſtitute ſehr groß werden könnte und da
durch das Verfahren für die Arbeitgeber und für
die Kreditinſtitute ſchwierig und zeitraubend werden
würde. Der Arbeitgeber kann mehrere Kredit
inſtitute beſtimmen, bei denen Eiſerne Sparkonten
für ſeine Arbeitnehmer errichtet werden ſollen,
wenn er es aus Gründen der Gerechtigkeit für ge
boten hält. Für den einzelnen Arbeitnehmer kann
jedoch nur bei einem Kreditinſtitut geſpart
werden.

Der Arbeitgeber

Kapitalberichtigung der Kohle A.-G., Magde
burg. Der AR. hat das A. der Geſellſchaft gemäß
DAVO. zu berichtigen, über deſſen Ausmaß nähere
Angaben jedoch nöch nicht vorliegen.

FahlbergLiſt A.G. Chemiſche Fabriken, Magde
burg. Der Aufſichtsrat beſchloß eine Berichtigung
des Aktienkapitals um 180 v. H. Das bisherige
Grundkapital der Geſellſchaft wird daher von
2,5 Mill. RM. um 4,5 Mill. RM. auf 7 Mill. RM.
erhöht. Der HV. wird für 1940 auf das berichtigte
Aktienkapital eine Dividende von 2,855 v. H. vor
geſchlagen. Dieſer Satz entſpricht der bisher auf
das alte Kapital gezahlten Dividende von 8 v. H.
Auf das alte Kapital iſt bereits eine Dividenden
vorauszahlung in Höhe von 6 v. H. erfolgt.

Verlag der Deutſchen Arbeitsfront G. m. b. H.,
Berlin. Das Stammkapital iſt um 5 auf 10 Mil
lionen RM, erhöht worden.

So

Gommern. (Reh
Tüſſcheg a ſt.) Ein Geſchäftsmann von
hier, der unmittelbar an Walde wohnt,
hatte im Frühjahr ein mutterloſes Rehkitz
geſunden und das Tier zu Hauſe dann ſo
lange betreut, bis es ſelbſt auf Nahrungs-
ſuche gehen konnte. Das Tier iſt ſo zahm
geworden, daß es heute noch faſt täglich
kommt, um ſich die gewohnte Flaſche Milch
zu holen.

Quedlinburg. (In die Bode ges
ſtürzt.) Ein 65 Jahre alter Volksgenoſſe
ſtürzte auf einem Spaziergang von einer
Brücke in die Bode und zog ſich dabei eine
ſo erhebliche Beeinträchtigung ſeines Ge
ſundheitszuſtandes zu, daß er kurz darauf
im Krankenhaus ſtarb.
Erfurt. (Ein Reinfall.) Eine Frau
in einem benachbarten Dorf verkaufte einem
Volksgenoſſen auf ſein Drängen eine Gans
für 80 RM. Nachträglich ſtellte ſie aber feſt,
daß der Käufer mit einem alten, alſo un
gültigen, 100-Mark Schein bezahlt und noch
29. RM. dazu bekommen hatte. Zwet
Frauen aus Gleichamberg mußten 500 RM.
Geldſtrafe zahlen, weil ſie Geflügel zu
überhöhten Preiſen verkauft hatten; die
Käufer wurden ebenfalls beſtraft.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 17. November 1941

Saale F. W.Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP.
Calbe UP.
Grizehne
Düben (M.).
Elbe

Leitmeritz
Auſſig
Dresden

Torgau 423Die Heimat dankt mit ihrem Opfer den
tapferen Soldaten und ſpendet Bücher fün
die Bücherſammlung der NSDAP. für die
Deutſche Wehrmacht.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

als täglicher

a
454-
403
429
457
383
512
505
451
531
429

Wittenberg
Roßlau J
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boitzenburg
Hohnſtorf

e.

e
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Waagagerecht? 1. Halteruf, 4. im Volksmundt
Glück, 8. ſiehe Anmerkung, 9. Stadt im Sudetengau, U
Wört für Staat, 13. Schutzgeiſter, 15. ſeemäniſcher Aus
druck 16. moderner Tanz, i8. Nebenfluß des Ebro,
29. heftige Krankheitserſcheinung, 23. Bücherbord, 25. und
un a Anmerkung, 27. Heeresgefolge, 28. Mittelmeer
inſel.

Senkrecht: 1. Kriegserfolg, 2. Heizanlageeurvpäiſche Hauptſtadt, 4. ſpitze Pflanzenteile, 5. Rib
lungenfigur, 6. Ausdrucksweiſe, 7. offenes Feuer, 10. und
12. ſiehe Anmerkung, 14. Eichmaß, Muſtergewicht, 17.
tieriſcher Körperteil. 18. Wort für anfangs, 19. Abkür
gung für Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation“, 21.
eutſcher Filmſchauſpieler 1937), 22. Geliebte des

Zeus, 24. Kalifenname.
Anmerkung: 10. und 12. ſind zwei Streichinſtrumente,

8., 25. und 26. drei Blasinſtrumente. 7
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Blei, 4. Feuer. 8. Du epr, 9. Steg,
11. Sinne. 13. Ahr. 15. Neid 16. Kurare, 18. Mergel,
21. Aſra, 22. Bei, 23. Venen. 25. Rang, 26. Theiß, 27.
Speer, 28. Veto. Senkrecht: 1. Biſam, 2. Eder, 3.Jng., 4. Fes, 5. Epinal. 6. Urner, 7. Ried, 10. Themſe,
e Njemen, 14. Bug. 16. Kraehe, 17. Reh, 19,Ernte, 20. Piano, 21. Avus, 22. Baſe, 24. Ner, 25. NSV.

3.
e

Eine Kurzqeschichte von Ernst Pichnow

Drei Karten
Das faltenreiche Geſicht voller Spannung,

die Schultern leicht hochgezogen, blutleer die
ſchmalen Lippen, preßte HKäppen Lohſe mit
Ingrimm zwiſchen den Zähnen hervor:

„Jch faſſe nie ein Kartenſpiel an und ſei
es auch nur zu einem harmloſen Spiel! Sie
werden das vielleicht nicht verſtehen, ſogar
darüber lachen, ſchadet nichts! Sie haben
Claus Bölſen wohl nicht gekannt, wie .2“
Verneinend nickte ſein Gegenüber.
„Um ſo beſſer, dann werde ich Jhnen das
ſonderbare Schickſal dieſes Mannes einmal
erzählen, und nachher werden Sie mir mit
den Karten recht geben!“ Zwei Falten in
den Mundwinkeln des Kapitäns gruben ſich
noch tiefer. Im ſingenden Baß begann er:

„Bölſen und ſein Freund Oswald lebten
lange Jahre in einem herzlichen Verhältnis,
ſo wie es eben unter Freunden iſt. Sie
gingen zuſammen aus, und wenn der eine
kein Geld beſaß half ihn der andere da
mit aus. Nichts trübte ihre Gemeinſchaft,
bis dann doch eines Tages ein Mädchen,
die Hertha Maren, eine umwälzende Wand-
Iung ſchaffte. Beider Herzen ſchlugen dem
blonden Kinde in heller Sympathie ent-
gegen, und beide ſuchten auf verborgenen,
heimlichen Wegen ohne Wiſſen des gnderen,
mit ihr zuſammenzukommen. Beiden ge
lang es. Sie ſpielten Verſtecken vorein
ander, nahmen es mit der freundſchaftlichen
Ehrlichkeit nicht mehr gengu, gaben der
Lüge Raum und jeder ahnte die Kata
ſtrophe, die zu ihrer Zeit einfach kommen
mußte. Scheu und änaſtlich, um nicht ge
rade feige zu ſagen, wichen ihr beide ſo gut
und ſo lange es ging, aus, und vermieden
den vernünftigen Weg einer Ausſprache von
Mann zu Mann. Ein klarer Entſcheid des
Mädchens oder ein mutvolles Bekenntnis

um Hertha
zu einem der beiden, hätte dem Geſchick
vielleicht eine andere Wendung gegeben.
Vielleicht ich will es nicht behaupten,
aber ſie ſchenkte verhängnisvoll beiden ihre
Gunſt!“

Lohſes graue Augen ſuchten die Runde
ab, während er weiter berichtete:

„Dann räumte die Eiferſucht mit allen
Hemmungen und Hinderniſſen auf. Mo
nate waren vergangen und die Flamme der
Liebe loderte in beider Herzen. Bölſen,
einen grimmigen Haß in den Augen, erhob
drohend die Fauſt gegen den Freund. Sie
gehört mir, ich will ſie, verſtanden? Und
Oswald? Mit der gleichen harten Ent
ſchloſſenheit verteidigte er ſein vermeint
liches Recht, nur mit einer überlegenen,
ſinnigen Ruhe. Es koſtete ihm Mühe und
Beherrſchung, die Erregung Bölſens in die
Grenzen der Vernunft zu zwängen.“ Soll
das das Ende unſerer Freundſchaft ſein,
ſo, „klagte er bitter“. ſo, im ſinnloſen
Wüten .7“ Der andere bot ihm ein höh-
niſches Lachen. „Schön“, forderte Oswald
ſchließlich nach einem biſſigen Wortwechſel,
„fordern wir den Entſcheid des Schickſales
irgendwie heraus, loſen wir um das Mädel,
wenn es keinen anderen Weg gibt

Lohſe beugte den Oberkörper nach vorn
und ließ ein pagr Minuten ſchweigend ver
gehen.

„Jn Ordnung“, erklärte Bölſen ſein
Einverſtändnis, „loſen wir, wer verliert,
verpflichtet ſich ehrenwörtlich, ſich nie der
Hertha wieder zu nähern und außerdem für
alle Fälle ſofort die Stadt zu verlaſſen. Da
mit bin ich einverſtanden!“ Er ſchien ſeines
Sieges ſehr ſicher zu ſein. Sie einigten ſich
ſo: aus einem Kartenſpiel ſollte jeder drei
Karten ziehen, und wer nach der üblichen

Wertbemeſſung dieſer die höchſte Wertung
in die Hand bekam, erwarb damit das An
recht auf das Mädel. Es war ein frivoles
Spiel mit der Laune des Zufalles, ein ein
fach tückiſches Herausfordern! Ein Zeuge
war zugegen. Er miſchte die Karten und
hielt ſie zum Ziehen hin. Bölſen kam zuerſt
an die Reihe. Sehr aufgeregt war er und
die Adern an ſeiner Stirn dick geſchwollen.
Haſtig riß er förmlich drei Karten heraus,
legte ſie verdeckt, ohne anzitſchauen, auf den
Tiſch, ſeine Hand flach darauf und ſtarrte
ſie dumpf und gedankenlos an. Der Freund
Oswald zögerte lange, dann zog auch er
langſam und ruhig eine Karte nach der
gudern. Zuerſt eine Sieben, dann einen
Buben und eine Dame. Wirklich kein gün
ſtiges Blatt und innerlich ſöhnte er ſich be
reits mit einem Verluſt aus. Er warf die
Karten vor Bölſen hin: „Da lege deine
herum!“
wegt ſtarrte er auf die Tiſchplatte, die Hand
immer an der gleichen Stelle. „Der Freund
packte ihn an den Schultern, rüttelte ihn,
vergeblichl Bölſen konnte nicht mehr
ſprechen Er war tot Dieſer grauſige un
heimliche Augenblick wirkte wie eine War
nung aus einer anderen Welt. Ein ſofort
gerufener Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. Viel
leicht tötete ihn die Erregung, vielleicht
niemand konnte das Rätſel löſen!“

Lohſe ſchwieg. „Und ſie waren der
Zeuge?“, fragte ſein Gegenüber voller Neu
gierde.

Der Kapitän ſchüttelte den Kopf.
„Nein mein Vorname iſt Oswald, ich
war der Freund Bölſens. Und als wir
ſeine Karten damals, es iſt nun ſchon über
fünfzehn Jahre her, aufdeckten, zeigten ſie
drei Aſſe. Hertha gehörte ihm! Sehen Sie,
darum faſſe ich kein Kartenſpiel mehr an
und nun werden Sie mich verſtehen, nicht
wahr? Uebrigens habe ich das Mädel
auch nicht geheiratet, ich kopnte es einfach
nicht.

Bölſen rührte ſich nicht. Unent-

S

Liſzt ladet zum „Souper
An Franz Liſzt 22. 10. 1811, 1. 8. 1886)

werden wir ſeit Beginn des von Großdeutſchland
und ſeinen Verbündeten gegen den Bolſchewismus
geführten Vernichtungskrieges inſofern recht häufig
erinnert, als der Reichsrundfunk vor Verkündung
von Sondermeldungen aus dem Hauptquartier des
Führers über deutſche Waffenerfolge an der Oſt
front das machtvoll triumphale Hauptmotiv aus
des großen Meiſters ſymphoniſcher Dichtung „Les
Preludes“ dreimal erklingen läßt.

Eine von dem geniaken Komponiſten
und blendenden Klaviervirtuoſen Franz
Liſat mit dem bekannten italieniſchen Tenor
Rubini im Herbſt 1856 unternommene Kon
zertreiſe führte u. a. auch nach einer größe
ren franzöſiſchen Provinzialſtadt, unter
deren Einwohnern ſich außergewöhnlich viel
Hunſt, und vor allem Muſikverſtändige be
finden ſollten. Um ſo größer war das Er
ſtaunen der beiden Künſtler, als ſie an
ihrem Konzertabend den Saal kaum bis
zur Hälfte gefüllt ſahen.
Trotzdem gaben ſie ihr Beſtes. Als
jedoch Liſzt merkte, daß ihre Kunſt ziemlich
eindruckslos an dem Auditorium vorüber
ging, unterbrach er ſich plötzlich mitten im
Vortrage einer ſeiner ſchwungvollen,
förtreißenden Polongiſen, in denen er die
ganze farbenreiche Klangfülle des Orcheſters
heraufbeſchwört und ſprach vom Podium
herab „Meine hochverehrten Damen und
Herren! Ich habe den Eindruck, als ob Sie
nunmehr genug Muſik gehört hätten. Dar
ich mir vielleicht erlauben, Sie zu einem
gewiß ſchnell arrangierbaren kleinen Spuper
einzuladen Anfangs wußte das „unſt
verſtäudige“ Publikum nicht recht, ob es
dieſe Worte für Ernſt oder Scherz halten
ſollte, ſchließlich aber folgte es gern dieſer
unerwarteten Einladung.

Aber das auf den nächſten Abend ange
ſetzte zweite Konzert ſagten die beiden be
rühmten Künkler ab. Schr.
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FAMILIEN-ANZEIGEN
grüßen als Verlobte

Hannehen Bernhardt
Hermann Rabeler

Niemberg (Saalkreis), Soltau (Han.)
18. November 1941.
z. Z. Köthen (Anhalt).

Vermählte
Joaehim Haacke

Kunstmaler, z. Z. Uffz. im Felde
ise Haacke geb. Koch

Magdeburg, Arndtstraße 42
O Halle, Gütchenstraße 7

uns

richt daß bei den schweren
Kämpfen im Osten mein lieber,
hoflnungsvoller Sobhn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, mein
lieber, guter Freund, der Obergefr.
und AMg. in einem Ink. Regt.

Fritz Siehbert
im blühenden Alter von 28 Jahren,
durch Granaten-Volltreffer, an
10. 10. auf dem Felde der Ehre
sein junges Leben lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Anna Stüber verw. Siebert
als Mutter
Ernst Stüber als Stiefvater
und Geschwister
Walter Faust, sein bester

Freund
Halle S., den 17. Noyember 1941,

Herrenstraße 13.

W Hart und schwer trafan noch unfaßbare Nach-

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwa-

ger, Onkel, Cousin, Neſfe und Enkel

Keagrt Grüncdler
Gefreiter in einem (motor.) Pio-
nier-Regt., Inhaber des Westwall-
abzeichens, im blühenden Alter
von 22 Jahren für seinen Führer,
Volk und Vaterland am 17. Oktober
in einem Waldgefecht im Osten
gefallen ist. Wer ihn gekannt, ver-
gißt ihn nie. In tiefer Trauer

August Bunge und Frau
verw. Gründler

Vz. Fr. Gründler und Frau
geb. Volk

Halle/S., den 17. November 1941,
Dölauer Straße 9.

Am 10. Okt. 1941 fiel im
sten bei den Kämpfen um
Wijasma mein lieber Mann,

unser seelensguter Papa, Sohn,
Bruder, Schwager, Schwiegersohn
und Onkel

Keart WendrichGefr. in einem Inf.Regiment, im
Alter von 31 Jahren. In tiefer
Trauer

Frau Margarete Wendrich geb.
Leuketeld

und Kinder Walter, Gretchen
und Kurti, Vater und
Schwiegereltern

Schlafe wohl in fremder Erde.
Dank allen Verwandten und Be-
Kannten, die uns bei dem schweren
Veriuste durch Wort und Schrift
herzlüche Anteilnahme aussprachen.

Frau Margarete Wendrich,
Kinder und Vater.

Oppin, den 15. 11. 1941.

Heute verschied nach schwerem
Leiden meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute Mutti, meine einzige,
liebe Schwester, Schwiegertochter,
Frau

Friede Mieth
geb. Franke

im 39. Lebensjahre. In tiefem Weh:
Kurt Mieth und Kinder
Charlotte Bornschein geb. Franke
Kurt Bornschein, z. Z. Soldat
Emma Mieth geb. Winter

Halle. Streiberstrabe 35,17. November 1941.
den

Am 8. Okt. 1941 verstarb im
Lazarett zu Orel in Ruß-
land an den Folgen eines

tragischen Unglücksfalles unser
lieber, herzensguter Sohn und
Bruder, der Gerichtsreferendar

Franz Zorn
Gefreiter in einer Luftnachrichten-
Kompanie, Kurz nach Vollendung
seines 22. Lebensjahres. Er war
unser Stolz und unsere Hoffnung.

Max Zorn, Postinspektor, z. Z.
im Einsatz Osten

Mariha Zorn geb. Hack
Elisabeth Zorn, Thale (Harz)

Halle (S.), 15. Nov. 1941, Merse-
burger Straße 115.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Statt Karten
Sonntag früh entschlief nach kur-
zen Krankheitstagen unsere ge-
liebte Mutter, Schwester und
herzensgutes Oemchen, Frau

Margarete Diehl
geb. Hedler

Kurz vor ihrem 71. Geburtstage
In tiefem Schmerz:

Dr. med. Fritz Diehl,
arzt, z. Z. im Felde

Paula Diehl geb. Leyhausen
Marie Hedler
Kurt Hedler
und 4 Enkelkinder

Halle S., Kantstraße 1 u. Richard-
Wagner-Str. 27 a, den 17. 11. 41.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
ündet am Mittwoch, dem 19. No-
vember, 13.30 Uhr, in der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedbofes
statt. Zugedachte Blumenspenden
nimmt Beerdigungsanstalt Pietät““,
Max Burkel, Kleine Steinstraße 4,
entgegen.

Ober

Am 16. November ist nach qual-
vollem Leiden meine unvergeßliche,
liebe Frau, treusorgende und stets
hilfsbereite Tochter, Schwieger-
tochter, Schwägerin, Cousine und
Tante, Frau

Marthe Kirsch
geb. Naumann

im Alter von 39 Jahren zur ewigen
Ruhe eingegangen

In tiefem Schmerz
Franz Kirsech
Ferd. Naumann und Frau

als Eltern
Dölau, Heideweg 9; Halle S.

Ludwigstraße 21.
Die Beerdigung findet am Donners-
tag, dem 20. November, um 13.45
Uhr. von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt.

hchncch-—

Am Sonntag, dem 16. 11. entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben,
mein lieber Mann, unser guter
Papa, Bruder, Schwager und
Schwiegersohn, der Fleischer

Heul Klünke
im Alter von 46 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Martha Klinke und Kinder.
Bäschdorf, den 17. November 1941.
Auch wir trauern um den allzeit
gefälligen Beruſfskameraden und
werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Fleischer- Innung Saalkreis
R u Obermeister.

J Statt besonderer Anzeige

Am 12. November entschlief sanft
im 93. Lebensjahr unsere liebe,
gütige, bis zuletzt treu sorgende
Mutter, Schwiegermutter, Groß-
ihutter, Vrgroßmutter und Schwe-
ster, Frau

Eliso Lüttich
geb. Gravenhorst

Helene Zimmermann geb. Lättich
Else Böther geb. Lüttich
Margarete Lüttich
Käte Picht geb. Lättich
Julius Lüttich
Karl Böther

Max Kramer
sowie Enkel und Urenkel

Naumbürg (S.), Halle (S.), Stutt-
gart, Ramsau, Obhausen, Balzen
(Ostpr.), den 17. November 1941.

Auf. Wunsch der Entschlafenen
fand die Einäscherung in allerStille statt.

Heute früh, 4.30 Uhr, verschied
infolge Unglücksſfalles meine liebe
Frau, unsere gute MAutter, Oma,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Marie Kancdzica
geb. Sieber

im Alter von 61 Jahren.
In tiefer Trauer:

im Namen aller Hinterbliebenen
Joseph Kandzia

Halle/S., den 17. November 1941,
Gustav-Herzberg-Straße 15.

Beerdigung: Donnerstag, d. 20. 11.
1941, 13 Uhbr, Kapelle Südfriedhof.
Zugedachte Kranzspenden an: Be-
erdigungsanstalt Willy Lutze, Kru-
kenbergstrabe 7, erbeten.

Am 16. November 1941 entschlief
nach Kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Tochter, Schwiegertochter
und Schwester, Frau

Marie Köhler
geb. Stedtler

im Alter von 46 Jahren.
In tiefer Trauer:

Albert Köhler, z. Z. im Felde
nebst allen Verwandten

Halle/S., den 17. November 1941,
Herrenstraßße 17.

Beerdigung: Mittwoch, den 19. No-
vember, 13.45 Uhr, Kapelle Süd-
friedhof. Zugedachte Kranzspenden
an: Beerdigungsanstalt Willy Lutze,
Krukenbergstrabe 7, erbeten.

Am Sonnabend, dem 15. November,
verstarb nach Kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater und Urgrohbvater, der Kauf-
mann

Otto Bornschein
im 77. Lebensjahre,

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Lina Bornsechein geb. Fromme
Halle S., den 17. November 1941,

Mittelstraße 21.
Die Beerdigung findet am Aittwoch,
dem 19. November, 14 Uhr, von
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt Beerdigungs-
anstalt „Pietät““, Max Burkel, Kl.
Steinstrahe 4, entgegen. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange, un-
serer lieben Mutter sagen wir un-
seren auf richtigen Dank. Else
v. Lossow. geb Gerlach; Elfriede
Gerlach; Dr. Georg Gerlach; Sigfrid
Gerlach, Regierungsrat a. D.
Margarete Sartorius geb Gerlach;
5 Enkel und 6 Urenkel. Halle.
Harz 9. Harnekop, München, AMubß-
bach (Pfalz) und Heidelberg, im
November 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort und Schrift
anläßlich des Heldentodes meines
unvergeßlichen Mannes, meines lie-
ben Vatis, unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers, des Ge-

unseren tiefempfundenen
Döllnitz, den 14. November

1941. Hilda Hoffmann geb. Sattler
und Sohn Hans-Joachim, Albin
Hoffmann u. Frau Lina geb. Dahm,
Eltern und die Hinterbliebenen.

allen
Dank.

AMTLICHES
AMMENDORF

Bekanntmachung. Die Dienststellen
der Stadtverwaltung sind ab sofort
wie folgt für den öſftentlichen Ver-
kehr geöflnet: Montags bis Freitags
Von 8-—-13 Ubr und Sonnabends von
8--12 Uhr. Zur Erleichterung der
werktätigen Bevölkerung können je-
doch die Diensträume der Karten-
ausgabestelle (Bezugscheinstellen)
außerdem noch Montags und Don-
nerstags von 16.30 bis 18.30 Uhr auf
gesucht werden. Während dieser
Nachmittagsstunden ist jedoch ledig-
lich der südliche Seiteneingang des
Rathauses (NSV.-Seite) geöllnet.
Amwendorf, den 14. November 1941.
Der Bürgermeister.

Betr.: Verteilung von Aepfeln
in der 29. Zuteilungsperiode.
Ab sofort wird auf den Abschnitt
N 28 der rosa Nährmittelkarten 29

Kinder und Jugendliche Kgel abgegeben. Werdende und
t ter erhalten auf beson-deren Berechtigungschein, der in
der hiesigen Kartenausgabestelle aus-
gestellt wird. 1 Kg Aepfel, a der
zur Verteilung gelangenden Menge
wird in Tafel- und in guten Wirt
schaftsäpfeln abgegeben. Die Einzel

ändh! haben auf der röosa Nähr-
mittelkarte der 29. Zuteilungsperiode
den Abschnitt N 29 abzutrennen und
dem Großhändler sofort bei der
nächsten epfelausgabe abzuliefern
Von den in doppelter Ausſertigung
ausgestellten Berechtigungsscheinen
kär werdende und stillende Mütter
behält der Einzeihändler die Durch-

schriften dieser Berechtigungsscheine
als Anmeldung und legt diese seinem
Groß händler vor. Ammendorf den
15. November 1941. Der Bürger-
meister.

PARTEIAMTLICHES

an
A

Ortsgruppe Hofjäger. Donners-
tag, den 20. November 1941, 20 Uhr,

der Orts-

DEUTSCHiES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Kreis Halle- Stadt

Aehtung! Besitzer von Zentral-
eizungsanlagen und Vtagen-
teizungen! Wie wird mit der

zueteilten Menge von Heizungs-
mäaterial der höchste Nutzeſftekt er
a Wie werden Wärmever-
ste verfnieden? Das Berufserzie-

SSwerk führt auch in diesem
terhalbſahr im Auftrage der

en einigung Kohle die Lehr-Lemeinschaften zur Brennstofterspar-

Ganz besonders sollen
Winterbalbjahr die Be-

sitzer von Klein- und mittelgroßen
Anlagen, zentralen Heizungsanlagen
in Eigenheimen, Siedlungen und
Etagenheizungen erfaßt werden. Die
von der nationalsozialistischen Re-
gierung vorbereitete und vom Berg-
bau unterstützte Aufklärungsaktion
ist nicht nur eine Kriegsmaßnahme,
sondern eine Auſklärungsaktion auf
weite Sicht. Darum reihe sich jeder
ein und melde sich sofort zur Teil
nahme an nachstehenden Lehrgemein-
schaften an. Kriegsmaßnahme
„„Heize richtig“, mit praktischen
Unter weisungen der Heizer und
Kesselwärter. Rationelle Beheizung
von Gebäuden und Wohnungen
Brennstoffersparnis und Heizerschu-

Dauer: 15 Stunden. Gebühr:

nis durch.
in diesem

Erfassung der Nach-

zü (Zentral- undWarmwasserheizungen mit einem
Jahresverbrauch von über 100 Ztr.);
II. Kriegsmaßnahme „Heize richtig
mit praktischen Unter weisungen der
Besitzer von Klein- und mittelgroßen
Heizungsanlagen und Etagenheizun-
gen. Brennstoſfersparnis. Wie wer-
den Wärmeverluste vermieden? Dauer:
8 Stunden Gebühr 4,50 R. einschl.
Merkbuch. Teilnehmerkreis: Besitzer
und Bediener von Klein- und mittel
großen Zentralheizungsanlagen in
Pigenheimen, Siedlungen und Etagen-
heizungen. (Zentral- und Etagen-
heizungen mit einem Jahres
verbrauch von 60 bis 80 Zentner)
Durch Einsparen von Brennstoff
helfen wir dem Führer siegen. Aus-
Kunft, Beratung und Anmeldung in
der obigen Dienststelle.

Achtung Betriebskührer?! Auf
Grund herangetragener Wänsche der
Betriepstührer und- der mit jedem
Tage sich steigernden Bedürfnisse an
ausgerichteten Mitarbeitern für die
Lagerbuchführung, führt das Berufs-
erziehungswerk einen Komhbinierten
Lehrgang durch für die Heranbil-
dung von „Buchhaltern und Buch-
halterinnen“ mit folgendem Stoff
gebietsplan: Lagerbuchführung (kurz-
fristige Erlfolgsrechnung, Material
verrechnung) Selpständige Ge-
schäfts- und Betriebsbuchfübrung
(Betriehs- oder Verrechnungspreis)

Lohnverrechnung nach Kosten-
arten Kostenstellen und Kosten-
trägern. Dauer: 70 Stunden. Ge-
bühr: RM. 25.50. Auskunft, Beratung
und Anmeldung in der obigen
Dienststelle.

STELLENANGEBOTE
Aelteren zuverlässig. Chauffeur

ſtellt ein Hllmar Kaufmann, Spedi-
tion, Hindenburgstrabe 57.

Vom Werker zum Konstrukteur!
Dieser Aufsties ist durch unser
„Förderndes Berufserziehungswerk““
währ. d. Arbeitszeit möglich. Gerade
d. Mann aus d. Werkstatt hat, wenn
er sich d. Köonstrukteurberuf zuwen-
det, die best. Erfolgsaussicht., da ihm
Erfahrungen z. Verfügung stehen, üb.
welche der gelernte Zeichner nicht
verfügen kann. Tüchtigen, zeichen-
begabten Werkern oder Betriebs-
technikern, die schon lange einmal
den Wunsch batten, die aussichts-
reiche Berufslaufbahn des Konstruk-
teurs einzuschlagen, wird hier Ge-
legenheit geboten. Bewerbudgen mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschr.
unter Angabe der Kennriffer 276 i
erbeten an das Gefolgschaftsamt der
Gerhard Fieseler Werke G. m. b. H.,
Kassel.

freiten Kurt Hofmann, sagen wir d

LAB sucht PFertigungsplaner:
Wir bieten: selbständige, vielseitige
Tätigkeit in einem modern einge-
richteten Werk. Nir fordernKenntnisse der neuzeitlichen Ar-

beitsmethoden in der spanabheben-
den Präzisionsfertigung und beim
Zusammenbau von Geräten. Nur
intelligente, vorwaärtsstrebende
Kräfte mit überdurchschnittlichen
Leistungen können berücksichtigt
werden. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild,
sowie Angabe der Gehaltsansprüche
und frühesten Eintrittstermins an
Luftfahrt-Apparatebau GmbH., Ber
ln 80 36, Schlesische Str. 26.

Lagerist sofort gesucht. Otto C.
Schmidt, Kolonialwaren Großband-
Jung, Hindenburgstraße 63, Eingang
Marienstrabe.

Kräft. Laufjunge (Radfahrer) so-
tort gesucht. dlax Schultz, Leipziger
Straße 56 (Riebeckplatz).

2 Kochlehrlinge (nännl.) für unsere
Gaststatten Haus Broskowski zum
1. April 1942 gesucht. In Frage
Kommen nur aufgeweckte, kräftige
Bewerber. Vorzustellen mit Schul
zeugnissen bei Pottel Broskowski
Kom.-Ges., Zentrale „Am Leipriger
Turm.

Für unsere Werkskantinen suchen
wir zum baldig. Antritt eine Anzahl
tüchtige und lleibige Küchen- und
Servierhillen. Bewerberinnen werden
gebeten, sich mit Arbeitspapieren
persönlich i. Einstellbüro der Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle
(Jaale) vorzustellen-

Stenotypistinnen zum möslichst
alsbaldigen Eintritt gesucht. Schrift-
liche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild er-
beten an Aluminiumwerk G. m. b. H.,
Bitterfeld.

Kräftige Küchenhilfe für unsere
Werksküche täglich von 8 bis 14
Uhr gesucht. Hallesche Maschinen-
fabrik und Eisengießerei, Merse-
burger Straße 154.

1 Kontoristin, die mit allgemeinen
Kontorarbeiten vertraut und gute
Rechnerin ist, für sofort oder spä-
te für unser Industrieunternehmen
gesucht. Angebote unte B 2042 an
MNZ, Halle/S.

Wegen Verheiratung meiner lang
jährigen Hausgehilfin suche tüchtiges
Erstmädchen, nicht unter 20 Jah-
ren, bei seibständiger Arbeit für
größeren Haushalt zum 1. Januar
1942. Die Tätigkeit ist eine befriedi-
gende und angenehme, da die Haus-
frau tagsühber berufstätig ist. Angeb.
unter A 1001 an MNZ, Halle (Saale).

Tagesmädchen od. Aufwartung
baldigst gesucht. Frau Eder, Ran-
nische Straße 18.

VERMISCHTES
Ab 18. November übe ich meine

Praxis wieder aus. Dr. med. H.
Schäfer, Landsberg b. Halle, Fern-
sprecher 305. Sprechstunde täglich
8--11 Uhr, außer Sonntags

Fuhrunternehmer Adler mit Ein-
spänner sucht Stunden- oder Fuhr-
lohnbeschäſtigung. Nur schrifl. oder
tel. Bestellung an Adler, Berliner
Hof, am Rohplatz. Ruf 252 80.

Wer kann Leder-
handschuhe anſer-
tigen Zuschriften
K 10923 an MNZ,

Kleinschmieden.

VERLOREN

Hausdame sucht Wir

kungskreis. Ange-
bote Ra 420 MNZ,
Rannische Straße

Achtung! Keiner brauner Hand
koffer (Artistengepäck) am Sonntag,
dem 16. Nov. abends 23.30 Uhr, in
der Ammendorfer Straßenbahn (von
Ammendorf nach Halle) abhanden
gekommen. Der ehrl. Finder wird
dringend gebeten, denselben gegen
gute Belohnung abzugeben. Halle
DHessauer Str. 1, Aktiengarten, bei
Sperlich.

Für re Besundheit

ist das Beste gerode guf e
Die Vorzöge des Moteriols (Zeſl-
sfoff-floum) und peinlichste Sorg-
falt bei der Herstellöng 2warben
und erhelfen der nevzeitlichen
Comelio- Hygiene des Vertrouen
von Millionen froven im In vnd
Ausland.

Rotes Lederetui, Inhalt Schlässel-
bund, am Sonntag an der Saale oder
in Straßenbahn, Linie 7, verlorem.
Gegen Belohnung abzugeben in Ge-
schäftsstelle der MNZ, Rannische
Straße oder Kleinschmieden.

Ledermappe, dunkel- Geldbörse, rote,
blau, mit Lebens- Freitag zwischen
mittelkarten verl.] 19--20 Uhr von
Bitte gegen Beloh- Merseburger Str.
nung abzugeben. bis Reilkaserne ver-
Zuschriften Ra 429) loren. Gegen Be-
MNZ, Rannischestr. lohnung abzugeb.,

da Andenk., Pfund
bei Römer, Kur
fürstenstraße 9.

Hündin (Drahthaar-
fox), weiß, m. ein.
schwarzen Auge,
weiß-rot gellochte-
nem Halsband, ent- Ersatzrad, 6,50--20,
laufeèn. Da nur hier zwisch. Trotha u.
in Pllege, gegen Morl am 15. 11.
Belohnung abzug. nachmitt. verloren.
oder Nachricht er-] Gegen Belohnung
bittend Anna Frä-
drich, Halle (S.),
Gutenbergstr. 19.

abzug. oder Nach
richtPeuschel, Halle
(S.), Jacobstr. 47.

GESCHAFTILICHE
EMFFEHLUN GEN

Moderne Blumen- und Kranz-
Binderel, Obst und Gemüse.
Blumenhaus Schröder, Alt. Markt 25

Feldpostkartons in allen Gröben.
Für Wiederverkäufer billigste Bezugs-
guelle. Paul Lange, Halle (Saale),
Thielenstrahße 4, gegenüber Bahnhol

Aelteres Mädechen, durchaus zuver
lässig, welches sich als Ladenbilfe
eignet, sofort oder später gesucht.
Kost und Wohnung im Hause. Wenn
möglich, persönliche Vorstellung.
Fahrgeld wird vergütet. Ruf 2876

Merseburg.

Dame ges., welche bereit wäre, meine
Frau in Küche und Haushalt zu
unterstützen und zu vertreten.
Freundl. Behandlung. Entgelt. 1 od.
2 Eigenzimmer u. gghbfs. Möbelunter-
stellung zugesichert. Müller, Kane-
naer Weg 2, Ruf 261 70.

Ehrliches, Kräftiges Mädchken,
für Gutshaushalt 2. 1. 12. gesucht.
Zweitmädchen vorhanden. Frau
Greutzmann, Schwerz über Halle/S.

Tages- od. Pflichtſahrmädechen
ges. Bäckerei Bloß, Friedrichstr. 62

Hausgehilkin. Wegen plötzücher
Erkrankung meiner jetzigen suche
ich eine tüchtige und zuverlässige
Hausgehilün zum baldigen Antritt
in Cutsbeamtenhaushalt. Angebote
an Frau Insp. A. Lüddecke, Ritter-
gut Tochau über Halle a. Saale.

Stadttheater Halle sucht eine
Binettkassiererin und eine Friseuse.
Näheres Büro des Stadttheaters,
Eingang Kapellengasse.

Hausgehilfin sofort oder später ge-
sucht W. Preller, Zwingerstr. 6. II.

Habe ein Büfett mit Bedienung an
energische u. tüchtige alleinstehende
Frau od. Fräulein auf eigene Rech-
nung zu vergeben. Angebote unter
A 2061 an MNZ, Halle (Saale).

Kontoristin, gewandt in Schreib-
mwaschine und Stenogramm sowie
sonstigen Kontorarbeiten von Grob-
handels- und Industrieunternehmen
für sofort oder später gesucht. An-
gebote H 2067 an MNZ, Halle (S.).

Bessere Frau mit älterem Kind als
Haushälterin in Privathaushalt auf
Rittergut Nähe Halle soſort gesucht.
Angebote J 2068 MNZ. Halle (Saale).

Werkstattschreiber zur Unter
stützung des Obermeisters, nicht
über 50 Jahre alt, gesucht. Es
kommt nur eine fixe und wendige
Kraft, die im Verkehr nit den Ge-
ſolgschaſtsmitgliedern bewandert ist,
in Frage. Angebote an Paul Schreck
K.-G., Fabrik für Babhnbedarf, Halle
(Saale), Delitzscher Strabe 65.

Elektroingenieur für eines unserer
mitteldeutschen Werke gesucht, der
möglichst schon über eine mehr-
jährige Praxis in ähnlichen Werken
der elektrotechnischen Industrie od.
in grohen Kraftwerken verfügt und
die Fahigkeit besitzt, sich auch in
einem Kkomplizierten elektrochemi-
schen Betrieb rasch einzuarbeiten.
Die Stellung bietet einem strebsamen
Ingenieur gutes Vorwärtskommen.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Lichtbild, Angabe des Militärver-
hältnisses und der Gehaltsansprüche
erbeten an die Personalabteilung der
Dr. Alexander Wacker Gesellschaft
für elektrochemische Industrie
G. m. b. H., München 22, Prinz-
regentenstr. 20.

Wir suchen für sofort: 1. Betriebs-
ingenieur. Jung, tüchtig, energisch,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
für die Betreuung umkangreicher
techn. Anlagen (Kessel-- Pumpen-
anlagen, chemische Großapparaturen
usw.) und eines größeren Hilfs-
betriebes. 2. Techniker für KLon-
struktionsbüro, mögl. mit reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des
chemischen Grohapparatebaues. An-
gebote mit Lebenslauf, ausführlicher
Schilderung der bisherigen Tätigkeit,
Zeugnisabschriften, Lichtbild, Angabe
des frühesten Antrittstermins, der
Gehaltsansprüche usw. erbeten an:
Otto Schickert Co. K. -G.. Bad

Lauterberg Harz.
Schneebeseitigung! Wer übernimmt

diese für Grundstück Rudolf-Havm-
Straße 25 a Aleldung daselbst,
8 Treppen rechts

Hausmädechen, sauber, ehrlich und
fleißig, für gepflegten Haushalt zu
sofort oder ſpäter gesucht. Sönder-
gaard, Rainstr. 4, ptr., Ruf 363 06.

Thielenstraße. Ruf 234 77.

Gummi-Puffer aller Art Vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Gr. Stein-
straße und Brüderstraße.

Parkettfußböden Uelert, verlest,
repariert und schleift ab Parkett-
werkerei Gustav Hönemann, Halle,
Dessauer Straße 5, Ruf 236 31.

Für das Feldpostpäckchen finden
Sie Bücher aller Gebiete in gut. Aus-
wahl in der Bücherstube Martha
Gleihner, Geiststraße 23. Straßen-
bahnhaltestelle 3 und 7.

Gummischlauch für alle Zwecke
bei en e Große Steinstraße und Brüderstraße.

Stempel und Sehilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße 58.
Ruf 2460 33.

Altsilber, Silbermünzen Kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.),
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. A41/1348

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckpl]atz,
Ruf 338 26.

Gummi-UDeberschuhe auf Bezug-
schein vorrätig bei Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Bräüderstrabße.

Fensterscheiben v. Moebius, Halle
(Saale), Dessauer Straße 5.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—-8,
kauft laufend Altgold, Altsilber.
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Die Rinkaufstasche v. Gumml-
Bieder. Die Auswahl ist immer
noch groß. Sie finden bestimmt
das Richtige.

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck, Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kaufe ich altes Silber,
Silbergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe,
Schmuck, Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen.
Nr. A u. C 41/7812.

Lehrling als Friseuse stellt ein Karl
Bösel, Südstraße 53.

Frau, saubere, zum Bäüroreinigen
(tagl. v. etwa 17—19, sonnabends ab
13 Vhr) sofort od. z. 1. 12. gesucht.
Zuschriften M 1154 MNZ. Mühlweg.

Kontoristinnen gesueht. C. Hof-
meister Co., Kolonialwaren-Grobß-
handlung, Halle (Saale), Hindenburg-
straße 62.

Jüngére Kontoristin mit Kenntn.
in Maschineschreiben u. Kurzschrift
von hiesiger Bank für sofort oden
später gesucht, evtl. Halbtages-
beschäftigung. Bewerbungen unter
I. 2069 an MNZ. Halle (Saale).

Aufwartung oderTagesmädchen für Aukwartung gesucht
sofort ges. Frau Bönicke, Amsel-
Paret, Bruckner-straße 18. des

Große Stein- und
uns

Gumml-Bieder,
Brüderstrahe 3. Wir geben
Mähe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
straße 22 am MMarkt, Ruf 225 04.

Kleintransporte durch Blaue Eil-
boten, Ruf 315 00 und 253 07.

Gustav Reinseh, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891 für
Herren und Knabenkleidung.

Sohlenschoner aus Leder vor-
rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstrabe.

Fragen Sie immer wieder nach, ein-
mal wird das Gewünschte doch in-
getroffen sein. Alles, was du brauchst
im Hause, Kauf bei Hempelmann
Krause. Halle/S., Kleinschmieden 5.

STELLENGESUCHE
KRausmannsposten. Für unseren

Hausmann, AMitfe 40 Jahre alt, ge-
lernter Gärtner, der wegen Erwerbs-
minderung, Autounkfall, seine Stel-
lung in unserem Gewerbebetrieb
nicht mehr voll ausfüllen Kann,
suchen wir zu sofort eine ander
weitige Stellung als Hausmann oder
Pförtner. Wohnung muß gestellt
werden. Angebote erbittet W. Bü-
sching Co. Dölau bei Halle (S.).

Dame, ältere, sucht Servierfräulein, jg.
solid, sucht zum

Beschäftigung im 12. Slellung in
Lager oder Büro.] Tagescafe. Angeb
Zuschriften R 59421 o Benndorf

üb. st-N. Riebeckplate. per et

Schlaflos? Nervös? Schoenenbergers
Pflanzensäfte hellen! Johanniskraut-
saft 1.,44, Brunnenkressesaft 1,35.
Kurpackung 8,25 RM. Zu haben im
Reformhaus Süd, Gesundheitswaren,
Steinweg 15, Ruf 350 41.

Gummi- Dichtungen lär alle
Zwecke vorrätig bei Gummi-Bieder,
Grohe Steinstraße und Bröderstraße

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pſlicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines grohen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Straße 1.
Kuf 246 24. Kaufe und nehme Gold
in Zahlung. Gen. A 41,1362.

Grlizon
ZAHNFPASTA

die neveste Drugofo- Schöpfung
Sie enthölt einen nevartigen
potentfierten Schaumbiſdner von

roßer Reinigongskraft, desin-Freien wirksam, bewahrt den
natörlichen Glanz der Zähne
und bekempftzahosteinbildong.
ſst sie einmol nicht vorrötig, dann
empfehlen wir das Ortizon-
Zahnpolver zu nehmen.
Zom Mondspöleo und Gorgein
gibt es nach wie vor Ortizon-
Mondwasserkugein. Die Ortizon-
Zahnbörste ergänzt wertvoll die
ORTIION-MUNDPFLEGE
oRUGSOFA GMBSH. ERLIN

HALIESCHESs
BANKVEBREIN

För Kinder im Aher bis zu Jahren aus
die Abschnitte A-D der Kinderbroftorte ſo

ine große Dose Nestle Klindernahruno

Brh Cernäe Kinder gäbe An
kostenlos nd vwerbindieh durch Sie

Seuche Aktiongosellchafs für Nette Errougniaso
h

Reinhardt Lindner
Elektrotechnische Fabrik

Elektrische Einrlchtungen für
Gewerbe, Behörden u. Industrie

Inhaber: Reinhardt Lindner
und Otto Thieme

Halle a. S., Landwehrstraße 3
Seit 3. November neue Rufnümmern:

252 41 252 42 252 43

e BURNUS
spart die

halbe Wascharbeitl
Burnus, der Schmuizovflöser, zelgt
den Weg zu zeitgemöbem Woschen-
der Schmutz wird schon beim Einwel-
chen ovfgelöst. Dos sport die holbe
Waschorbeit. langes Kochen vnd
scharfes Reſben der Wosche werden
öberflössig. Waschmittel nd fede-
rung werden gespoart. Die Wösche
wird geschont. Bornus ist ergiebig
ouch wenn Sie es nicht immer erhol-
ten, kommen Sie bei richtiger Anwen-
dung nicht gleich in Verlegenheilt,

er Schmutzauflösen
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Anbeitgmänuner Augeres arg von Ogteingahß rücke
Feierliche Begrüßung der ersten in Liebenwerda Sie haben dem Bölschewismus ins Auge gesehen

Von unserem Dr.
Dr. K. Bad Liebenwerda. Die Männer

des Reichsarbeitsdienſtes haben in dieſem
Kriege eine ganz beſondere Aufgabe zu er
füllen: Sie ſind hinter den Fronten die all
zeit treuen und zuverläſſigen Helfer unſe
rer vorwärtsſtürmenden Soldaten. Bei dem
Bau von Brücken, Wegen und Eiſenbahnen,
Bei der Errichtung von Unterkünften und
Lagerräumen, bei den Aufräumungsarbei-
ten auf den Schlachtfeldern und in den zer
ſtörten Städten und Dörfern erfolgt ihr
Einſatz. Schließlich liegt ihnen noch die
Sorge für „BMV.“ ob, d. h. die Verladung
und Heranſchaffung von Benzin, Munition
und Verpflegung. An Stelle ihrer fried
lichen Waffe des Spatens mußten ſie in
Feindesland aber auch das Gewehr in
die Hand nehmen, nicht zu irgendeinem An
griff, ſondern als Schutz gegen heimtückiſche
Ueberfälle, mit denen jederzeit zu rechnen
war. Ueberall ſei es im Polenfeldzug,
beim Vormarſch im Weſten ver jetzt bei der
Entſcheidung gegen den Bolſchewismus
überall, wo deutſche Truppen von Erfolg zu
Erfolg ſchritten, haben auch die jungen
Männer vom Reichsarbeitsdienſt im höch
ſten Maße ihre Pflicht getan und ſich die
vollſte Anerkennung der Kameraden im
feldgrauen Rock erworben. So ſtark wurde
das Band der Freundſchaft mit ihnen, daß
die Trennung für beide Teile eine recht

e iſt, wenn die Abſchiedsſtunde
naht.

In der zeitlich begrenzten Dauer des
Reichsarbeitsdienſtes liegt es begründet,

daß die jungen Leute nicht ſtändig zum Ein
ſatz herangezogen werden können. Jſt ihre
einfährige Dienſtpflicht vorüber, dann wer
den ſie wieder in die Heimat entlaſſen, um
dort nach einem kurzen Urlaub ihr braunes
Kleid mit dem feldgrauen zu vertauſchen
und dann als Soldaten zu marſchieren und
zu kämpfen, wie ſie es bei ihren Frontkame
raden geſehen und erlebt haben.

Jetzt iſt wieder die Zeit gekommen, da
Arbeitsmänner aus dem Oſten in ihre
Heimatſtandorte zurückkehren. Ueberall wird
ihnen ein dankbarer und herzlicher Empfang
zuteil, gehören ja auch ſie zu den Tapferen,
die die Heimat ſchützen und die durch ihre
jugendliche Kraft zum Endſieg mit beitra
gen. Als erſte in unſerem Gau trafen in der
vergangenen Woche die Arbeitsmänner der
Abteilung Bad Liebenwerda im Hei-
matſtäötchen ein, herzlich willkommen ge
heißen von der geſamten Bevölkerung.
Generalarbeitsführer Simon war ſelbſt
erſchienen, um ihnen den erſten Gruß der
Heimat zu entbieten. Unter den mitreißen
den Klängen wohlvertrauter Märſche des
Gaumuſikzuges des RAD. hatten ſie zu dem
feſtlichen Akt auf dem mit Fahnen ge
ſchmückten Marktplatz Aufſtellung genovm
men. Oberſtfeldmeiſter Tronſella mel-

K.-Schriftleitungsmitglied

Der Einmarsch unserer Arbeitsmänner

dete ſeine Abteilung vom „Oſteinſatz zurück“,
und dann ſprach der Generalarbeitsführer,
der an verſchiedenen Teilen der Oſtfront,
vom Baltikum bis Minſk, die Tätigkeit des
Arbeitsdienſtes geleitet hat. Er erinnerte
ſeine Männer an das gewaltige Erlebnis,
das ihnen der Einſatz im Oſten vermittelt
hat: Sie haben das bolſchewiſtiſche „Para
dies“ in ſeiner ganzen Furchtbarkeit kennen
gelernt, das Elenddaſein des ruſſiſchen Vol
kes auf der einen Seite, und auf der ande-
ren das Paraſitentum der Juden und ihrer
Clique. So bekamen ſie einen anſchaulichen
Unterricht, wie er deutlicher nicht ſein
konnte. Mit fleißigen Händen haben ſie ge
holfen, unſerer Truppe das zuzuführen, was
zum Kampfe notwendig war. Mancher Ka
merad aus dem Reichsarbeitsdienſt iſt auch
geblieben, vor allem bei den Partiſanen
kämpfen, wo der Arbeitsmann ſeinen per
ſönlichen Mut beweiſen konnte. Wenn ſie
nun das braune Kleid ausziehen und dafür
den feldgrauen Rock eintauſchen, dann ſeien
ſie bereits fertige Soldaten, denn ſie
wiſſen, wie es in einem Felözug ausſieht.

Herzliche Worte des Grußes und des
Dankes richtete dann der komnm. Kreislei
ter von Liebenwerda, Gauſchulungsleiter
Pg. Graber, im Namen von Partei,
Staat und Stadt an die Arbeitsmänner.
Nach einem Vorbeimarſch vor dem General
arbeitsführer und den Ehrengäſten bezogen
die Arbeitsmänner wieder ihr Lager. Nur

noch einige Tage, und dann heißt es für ſte,
von Liebenwerda Abſchied nehmen.

In längeren Geſprächen mit General
arbeitsführer Simon und Abteilungsführer
Dronſella hatten wir Gelegenheit, von dem
Einſatz der Liebenwerdaer Arbeitsmänner
Näheres zu hören. Als der Führer am
22. Juni dem geplanten Angriff der Bolſche
wiſten zuvorkam, ſtanden ſie im ſüdlichen
Oſtpreußen. In nächſter Nähe der Front
fanden ſte alsbald Verwendung für ihre
Aufgabe als Verſorgungsabteilung einer an
der mittleren Front vorgehenden Heeres
gruppe, der ſie bis in die Gegend von
Minſk folgten. Die Anforderungen, die
an die jungen Menſchen geſtellt wurden,
waren durchaus nicht ſo einfach; ſie erfor
derten ganz gewaltige körperliche Anſtren
gungen. Man denke nur an das Verladen
von Munition mit erheblichem Gewicht!
Mit einer beiſpielhaften Hingabe haben die
Männer ihre Aufgabe gemeiſtert und bei
der Truppenführung die höchſte Anerken
nung gefunden. Mit Stolz dürfen einige
von ihnen auch das Kriegsverdienſtkreuz
tragen. Dabei mußten ſie immer auf der
Hut ſein, um ſich vor hinterhältigen Angrif
fen männlicher oder weiblicher Partiſanen
zu ſchützen. Tote hat die Abteilung glück
licherweiſe nicht zu beklagen, wohl aber
einige Verwundete, und zwar an den erſten
Tagen, als die Front nur 2500 Meter ent
fernt war.

Wegen Mietwuchers ins KZ.
Es gibt immer noch Außenſeiter, die glauben,

aus den durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten
für ihren Eigennutz Kapital ſchlagen zu können. Jn
Aubing bei München hat man zwei ſolchen üblen
Zeitgenoſſen auf ſehr draſtiſche Weiſe das Handwerk
gelegt. Jn dem einen Fall war für ein ganz primi
tives Einbettzimmer mit Strohſack ohne Bedienung
und Bettwäſche eine Monatsmiete von 80 RM.
verlangt worden, für einen ehemaligen Hühnerſtall
36 RM. Jm anderen Fall nahm eine Frau für ein
einfaches möbliertes Zimmer mit zwei Betten
65 RM. und forderte außerdem für den Morgen
kaffee (ohne Milch und. Brot) 8 RM. monatlich.
Beide wucheriſchen Vermieter wurden auf Ver
anlaſſung des zuſtändigen Reichsverteidigungs
komiſſars, Gauleiter Wagner, kurzerhand in ein
Konzentrationslager übergeführt. Außerdem würde
Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet.

Drei 100 000-RM. Gewinne gezogen
Jn der Montags-Nachmittagsziehung der zwei

ten Klaſſe der 6. Deutſchen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 100 000 RM. auf die Nummer
113 476. Die Loſe werden in allen Abteilungen in
Achtelteilung ausgegeben.

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Eller (Wb.)
Nichts entgeht den- „Augen der Wehrmacht“
Durch das Scherenfernrohr wird jede Be-
wegung der Bolschewisten genau verfolgt.
Zum Kerger der Sowjets wissen unsere Sol-
daten auch den Beschuß Leningrads zu über-

prüfen und zu korrigieren

Im brennenden Flugzeug zurückgeflogen

Von Kriegsberichter Hans Jüätte
PK. 17. Nov. Den jungen Leutnant

packt doch ein klein wenig das Jagdfieber,
als er fern am Horizont über dem Stadt
gebiet von Moskau einen winzigen Punkt
entdeckt. Nach ſeinen Begriffen fliegt in
dieſem Augenblick ſeine ſo ſchnelle Me 109
viel zu langſam, obgleich der Punkt von
Sekunde zu Sekunde größer wird. Bald
ſteht einwandöfrei feſt, daß es ſich hier um
einen ſowjetiſchen Bomber handelt, der mit
Vollgas fliegt, um dem immer näher
kommenden deutſchen Jäger zu entgehen
Aber dieſe Anſtrengungen ſind vergeblich,
denn die Ueberlegenheit der flinken Meſſer
ſchmitt läßt auch die geſchickteſten Ausweich
bewegungen wirkungslos verpuffen.

Als der Leutnant zum Angriff anſetzt, iſt
er die Ruhe ſelbſt. Er weiß, daß ihm der
Gegner nicht mehr entwiſchen kann und zieht
ſeine Maſchine trotz des heftigen Abwehr
feuers durch den Bordſchützen immer näher
heran. Noch kann er ſich nicht entſchließen,
auf die Knöpfe zu drücken und ſeine Waffen
ſprechen zu laſſen; jeder Meter verringerte
Entfernung erhöht die Treffſicherheit! Jetzt
iſt es aber ſo weit! Faſt in Rammnähe geht
der erſte Feuerſtoß aus den Rohren.

Die Wirkung dieſes Feuerſtoßes iſt aber
nicht vorauszuſehen geweſen. Der Sowjet
bomber platzt, wohl infolge der Exploſion
eines Tanks, buchſtäblich auseinander und
beſteht nach Bruchteiken von Sekunden nur
noch aus einzelnen Stücken. Dieſes Durch-
einander wirkt ſich für die Me 109 ſehr un
angenehm aus, denn ſie muß durch die um
herwirbelnden Trümmer durchfliegen, weil
es unmöglich iſt, ſie bei dem geringen Ab-
ſtand herumzureißen. Zunächſt nimmt das
umherſpritzende Oel des ehemaligen Bom-
bers dem Flugzeugführer jegliche Sicht.
Alſo gibt es nur eines: das Kabinendach ab
zuwerfen. Eiſig fegt der Luftſtrom in das
noch vor Kampfeseifer gerötete Geſicht.
Aber darauf achtet der Leutnant nicht, denn
zu ſeinem Schrecken ſieht er, daß die Flächen
ſeiner Maſchine Feuer gefangen haben, und
daß es an verſchiedenen Stellen in recht be
achtlichem Ausmaß kokelt. Ausſteigen
das iſt ſein erſter Gedanke, der aber ſofort
wieder verworfen wird. Befindet er ſich
doch weit über feindlichem Gebiet.

Alſo muß eine andere Löſung gefunden
werden. Er drückt das Flugzeug heftiger
pfeift der Wind Tränen treten aus den
von keiner Brille geſchützten Augen noch
kokelt es an allen Ecken und Enden. Se
kunden werden zu Minuten. Aber immer

noch fliegt die Maſchine! Sie fliegt ſogarnoch volle 20 Minuten und hohe auf
den geringſten Steuerdruck. Einwandfrei
arbeitet das Fahrwerk, als über dem Feld
flugplatz die Me 109 zur Landung anſetzt,
und wie nach jedem anderen Flug rollt ſte
zum Liegeplatz. Das Bodenperſonal macht
erſtaunte Augen, als an verſchiedenen Teilen
des Flugzeuges leichte Rauchwolken auf
ſteigen und als es das fehlende Kabinen
dach bemerkt. Mit lächelndem Geſicht klet
tert der Leutnant aus der Maſchine. Denn
er freut ſich, alle Schwierigkeiten gemeiſtert
zu haben.
warum man ihn ſo entgeiſtert anſtarrt.
Aber auch das klärt ſich ſehr raſch Man
hat ihn nicht erkannt, weil ſein Geſicht mit
einer pechſchwarzen Kruſte überzogen iſt.

Nach zwei Tagen ſind ſämtliche Schäden
an dem Jagdflugzeug beſeitigt und am
dritten Tage fliegt der Leutnant wieder.
Die Pflaſter, die auf ſein Geſicht geklebt
werden mußten, weil das heiße Oel des
auseinandergeplatzten Sowjetbombers einige

n hinterlaſſen hat, ſtören ihn
nicht!

3,4 Millionen für Ankonescu
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

müue. Bukareſt, 17. Nov. Die am 9. No
vember begonnene rumäniſche Volksabſtim-
mung iſt am letzten Sonnabend abgeſchloſſen
worden. Die Friſt von einer Woche war
notwendig, da der bereits eingetretene Win
ter mit ſeinen Schneefällen und Schnee
ſtürmen die Verkehrsverbindungen ſehr er
ſchwert hatte. Das vorläufige Endergebnis
verzeichnet 3 391 225 abgegebene Stimmen,
von denen nur 65 die vorgelegte Frage, ob
die Politik des Staatsführers Marſchall

Antoneseu das Vertrauen der Nation beſitze
und ob dieſe ſeine geplanten Reformen
billige, mit „Nein“ beantworteten. Das
rumäniſche Volk hat alſo abermals ſeiner
Solidarität mit überwältigender Einheit
lichkeit Ausdruck gegeben, und wieder ein
mal dem feindlichen Auslande gezeigt, daß
s geſchloſſen hinter der Regierung Anto

nescu, damit aber auch hinter der Politik
der Achſe ſteht.

Auf einer Jnſpektionsreiſe nach Nordnorwegen
beſuchte Reichskommiſſar Terboven u. a. Narvik,
Hammerfeſt und Kirkenes. Ferner begab er ſich an
die MurmanſkFront, wo er General Dietl einen
Beſuch abſtattete.

Er kann nur nicht verſtehen,

Feindlicher Widerſtand mit
Maſchinenpiſtolen gebrochen

Berlin, 17. Nov. Während der Kämpfe
in der Mitte der Oſtfront unterſtützte eine
deutſche Jnfanteriekompanie eine Auf-
klärungsabteilung gegen zahlenmäßig über
legene angreifende ſowjetiſche Kräfte und
drängte die Bolſchewiſten in ihre Stellungen
zurück. Als die Sowjets darauf. die Jn
fanteriekompanie mit Maſchinengewehren
und einem Panzerabwehrgeſchütz unter
Feuer nahmen, entſchloß ſich der Kompanie
führer zu einer gründlichen Säuberungs-
aktion der bolſchewiſtiſchen Stellung. Nur
begleitet von einem Feldwebel arbeitete er
ſich im Schutze der hereinbrechenden Dunkel-
heit an die ſowjetiſchen Stellungen heran.
Dann ſtürzten ſich die beiden in kühnem
Sprung auf die Bedienung des Panzer-
abwehrgeſchüßes, überwältigten den am
Geſchütz kauernden Offizier der Sowjet-
einheit und ſtürmten dann, ſtändig mit ihren
Maſchinenpiſtolen feuernd, die ſowjetiſchen
Schützenneſter hinter dem Geſchütz. Völlig
überraſcht durch den kühnen deutſchen An
griff, der ihrem Offizier das Leben ge
koſtet hatte, ergaben ſich die ſowjetiſchen
Beſatzungen der Gräben und Feloöſtellungen
Mit 27 Gefangenen kehrten der Kompanie-
chef und der Feldwebel nach der Beſeitigung
des ſowjetiſchen Widerſtandes zur Kompanie
zurück.

Bei der Abwehr eines ſowjetiſchen Pan
zerangriffes, in deſſen Verlauf am 14. No
vember in der Mitte der Oſtfront 44 ſow
jetiſche Panzer vernichtet wurden, brachte
ein deutſcher Unteroffizier einen 52-Ton-
nenPanzerkampfwagen durch eine beſon
ders geſchickte und umſichtige Waffentat zur
Strecke.

Dem mittelſchweren ſowjetiſchen Panzer
verband vorauseilend, hatte ſich der rol-
lende Koloß bis auf eine kurze Entfernung
den vorgeſchobenen Sicherungen der deut
ſchen Stellung genähert. Mit angehaltenem
Atem hockten die deutſchen Jnfanteriſten in
ihren Gräben, während ſich die Gleisketten
des Panzerrieſen weiter durch den Moraſt
wühlten. Bis auf fünf Meter war der
Koloß herangekommen, als der über den
Grabenrand ſpähende Gruppenführer plötz
lich unterhalb des Turmes des immer näher
kommenden Panzerkampfwagens ein fauſt
großes Loch erſpähke, das offenbar von
einem Granattreffer deutſcher Panzer-
abwehrgeſchütze herrührte. Blitzſchnell griff
der Unteroffizier zu einigen bereitliegen
den Handgrangaten und ſchleuderte ſie im
wohlgezielten ſicheren Wurf genau durch

die kleine Schußöffnung in den
Panzerkampfwagen.

Nach wenigen Sekunden hörten die Jn
fanteriſten in ihren Gräben mehrere
dumpfe Detongationen. Dünner
ſchwarzer Rauch quoll aus den Oeffnungen
des Panzerkampfwagens, aus deſſen Turm-
luke ein Bolſchewiſt mit ſtarkblutender
Kopfwunde und zerſchmetterter Schulter
herausſtieg. Er war der einzige Ueber
lebende der Beſatzung des ſowjetiſchen
Panzerkampfwagens, der durch die ſchnei-
dige Tat des deutſchen Unteroffiziers zur
Strecke gebracht worden war.

Blick in die Welt
Ueberſchwemmungskataſtrophe

am Schwarzen Meer
Die bulgariſche Schwarzmeer-Stadt Burgas

wurde von einer Ueberſchwemmungskataſtrophe
heimgeſucht. Die Meeresflut war infolge der letzten
größeren Regenfälle derart angeſchwollen, daß ein
ganzes Arbeiterviertel der Stadt überſchwemmt
wurde. Allein 200 Wohnhäuſer ſind durch die
Ueberſchwemmung völlig unbrauchbar gemacht wor
den, wodurch etwa 300 Familien obdachlos wurden.

Der geſtohlene Verkehrsomnibus
Ein ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe frecher

Diebſtahl ereignete ſich in Syracuſe im Staate
Neuyork, wo ein Mann einen gewöhnlichen Ver
kehrsomnibus ſtahl und munter einen ganzen Vor
mittag die vorgeſchriebene Buslinie befuhr, wobei
er ſelbſt die Abgaben einkaſſierte. Er hatte ſich
ſchon porher mit einer entſprechenden Uniform ver
ſehen, ſo daß keinerlei Verdacht geſchöpft wurde.
Als ihm die Arbeit ſchließlich zuviel wurde, ließ
er den Omnibus einfach an einer Straßenecke ſtehen
und verſchwand, während die Paſſagiere eine ganze
Zeitlang ruhig auf ſeine Rückkehr warteten. Alle
Bemühungen der Polizei, dem Gauner auf die Spur
zu kommen, waren bisher vergeblich.

Betrunkener im falſchen Bett gelandet
Vor dem Strafrichter in Brüſſel hatte ſich ein

Mann namens de Roover zu verantworten, der im
Rauſch in ein fremdes Schlafzimmer geriet.
Schwer bezecht langte er nach längerem Umher-
irren in der Dunkelheit in der Nähe eines Hauſes
in Laken an, das er längere Zeit hindurch mit
ſeiner Familie bewohnt hatte. Vor etwa Jahres
friſt war er aber fortgezogen. Dieſe Tatſache iſt
ihm wahrſcheinlich in ſeinem mitgenommenen Zu
ſtand nicht mehr bewußt geweſen, denn er krat
ohne weiteres in den Garten ein und zertrümmerte
weil er die Haustür verſchloſſen vorfand, eine
Fenſterſcheibe, durch die er dann einſtieg. Sofort
begab er ſich in den erſten Stock, ſuchte ſein
früheres Schlafzimmer auf, das er inſtinktiv fand
und begab ſich ins Bett. Ob er nun ſo bewußtlos
war, daß er nichts merkte, oder zu träge, um ſich
damit aufzuhalten, wird wohl nicht aufgeklärt
werden können. Jedenfalls machte es ihm nichts
aus, daß in dieſem Bett die gegenwärtige
Mieterin des Hauſes, eine 93jährige taubſtumme
Frau lag. Die alte Dame wurde infolge ihres
Leidens durch den Bettgenoſſen nicht im geringſten
geſtört, ſondern ſchlief ruhig weiter. Erſt als ihr
Schwiegerſohn einige Zeit ſpäter beim Nachhauſe
kommen das zertrümmerte Fenſter und Blutſpuren
auf dem Boden ſah, kam die Geſchichte heraus.
Ziemlich unſanft weckte der Schwiegerſohn a
Fremdling, verabreichte ihm eine Tracht Prüge
und verſtändigte dann die Polizei. Der Richter ver
urteilte de Roover, da Diebſtahl nicht erwieſen
war, wegen ſchweren Hausfriedensbruches
1 Jahren Gefängnis. Der Angeklagte legte Be
rufung ein mit dem Erfolg, daß die Strafe au
zehn Monate herabgeſetzt, die ſofortige Verhaftung

aber angeordnet wurde.
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